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ßuszug aus oen Statuten.

§ 1.
Der "Ve1'dn zum Schutze und ZU1' "Pflegt der Hlpm­

pftanzenu wurde im Anschluss an den "Deutschen und Oester­
reichischen Alpenverein" gegründet. Er bezweckt die Förderung
der Kenntnisse, den Schutz und die Pflege der Alpenpflanzen.

§ 2.
Dieser Zweck soll erreicht werden:

a) Durch A nlegung und Unterstützung von Pflanzengärten im
Alpengebiete, in denen unter fachmännischer Leitung wissen­
schaftliche und praktische Kulturversuche gemacht werden
können und den Freunden des Hochgebirges Anregung und
Belehrung geboten werden soll.

b) Durch gemeinverständliche Schriften und Vorträge, welche einer­
seits das Gesamtpublikum mit den Pflanzen des Hochgebirgs
befreunden, anderseits die Mitglieder des Vereins dazu erziehen
sollen, durch Beispiel und Einfluss auf die Erhaltung und
Pflege namentlich <.ler bedrohten Pflanzen einzuwirken.

c) Durch Anträge an Behörden und Vertretungskörper, die den
Schutz der Pflanzen gegen mutwillige Zerstörung und gegen
eine schädigende Art des Feilbietens bezwecken.

d) Durch Ehrungen und Belohnung-en solcher Personen (Geist­
liche, Lehrer, Wirte, Bergführer, Förster, Gärtner etc.), welche
sich durch ihre erzieherische Tätigkeit, ihren Einfluss und
durch die Pflege alpiner Pflanzen um die Ziele des Vereins
wohlverdient gemacht haben.

§ 3.
Dem Verein können beitreten:

1. Als ordentliche Mitglieder
a) Mitglieder des D. u. Oe. Alpen-Vereins.
b) Sektionen desselben.

2. Als ausserordentliche Mitglieder jede volljährige unbescholtene
Person, sowie Corporationen und Vereine des Inn- und Auslandes.

Ueber die Aufnahme entscheidet der Ausschuss.

§ 5.
Jedes Mitglied leistet einen jährlichen Beitrag von 1.50 JfJ.

= 1,80 Kronen. Durch einmalige Zalung von 30 Jl = 36 Kronen
kann ein Mitglied die lebenslängliche Mitgliedschaft erwerben.

Die Sectionen des D. u. Oe. A.-V. zalen bei einem Mit­
gliederstande bis zu 100 Mitgliedern 10 cJlfJ. = 12 Kronen und für
je weitere 100 Mitglieder 5 JfJ. = 6 Kronen bis zum Höchstbetrage
von 30 J(;, = 36 Kronen an die Vereinskasse.
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Vorwort.

Seitdem vor Jahresfrist der 1. Bericht den Gönnern
und Freunden des Unternehmens von dem günstigen Stande
desselben Kunde gebracht, hat sich die Zahl der Förderer
der dem Vereine zugrunde liegenden Idee, - es möge dem
chmucken Kleide unserer Alpen dieselbe Aufmerksamkeit

zugewendet werden wie den Formen und dem Aufbau der­
selben, um den Beziehungen dieser Faktoren unter ein­
ander näher zu treten, -- nicht unbeträchtlich vermehrt. Auch
war man bestrebt, durch weitere Gartenanlag-en den Zielen
des Vereines kräftigen Vorschub zu leisten, in den vorhan­
denen aber neben den rein floristischen loteres en der Tou­
risten auch die wissenschaftliche Seite zu pfleg-en.

Von diesen Fortschritten im 2. Jahre des Bestehen
des Vereines zu beriGhtell, ist der Zweck dieser Bro chüre.

Dass sie rückwirkend die Vereinsziele dadurch fördern
mög-e, dass sie der edlen Sache weitere Freunde gewinne,
ist der innigste Wunsch der Vereinsleitung.

Den Herren Prof. Dr. Go e bel, Vorständ des ieder­
österr. Gebirgsvereins H. Ge. ' r s, der Alpenverein­
sektion Tegern ee und Prof. Dr. Ritter von Wett­
s t ein sei für die bereitwillige Uebernahme der Berichter tat­
tung über den Stand der ihnen unterstellten vier Alpen­
gärten der geziemendste Dank ausgesprochen. Besonderer
Dank gebührt Herrn Prof. Dr. R. v. W e t t s te i n dafür,
dass er durch Veröffentlichung einiger Resultate seiner wissen­
schaftlichen Forschungen im Gschnitztaler-Garten den Wert



des Berichtes wesentlich erhöhte. Solche Sympathiebeweise
anerkannter Autoritäten können tür den Verein nur frucht­
bringend wirken.

Nicht minder dankbar wird die Arbeit des Herrn Post­
assistenten F. Hofer aufgenommen werden, die uns mit
peinlichster Sorgfalt in die Flora des Kaisergebirges einführt.

D r. Binde 1.



2. Jahresbericht
-von Dr. Binde!.

Vorgetragen in der G.-V. Wiesbaden am 4. Sept. 1902.

Es i&t das 2. Mal, dass die Vereinsleitung vor Sie hin­
tritt, um Rechens;::haft abzulegen über ihre eigene Thätigkeit,
aber auch darüber, ob die Erkennung und Eeachtung der Ziele
des Vereins seitens der gebildeten Welt Fortschritte gemacht
und endlich ob und wie diese Ziele gefördert werden konnten.

Dass sich die idealen Zwecke des Vereins der Beach­
tung und Anerkennung immer weiterer Kreise erfreuen, zeigt
nicht nur der wachsende Mitgliederstand, sondern vieln:;ehr
das seitens vieler Naturfreunde bethätigte Interesse an dem
Gedeihen des Vereins, das in der oder jener Form, sei es
von Anfragen, Veröffentlichungen, Anerbietungen selbstloser
Unterstützungen, sei es zur Anbahnung eines Tallschverkehrs
u. s. w. -zu Tage tritt.

Da die Zahl der Sektionen, die ihre Mitgliedschaft
erworben, auf 72 gewachsen -ist, so steht zu hoffeu, dass die
Zeit nicht mehr ferne liegt, wo das Sektionsverzeichnis des
D. u. Oe. A.-V. mit demjenigen unseres Vereines identisch ist.
Ist ja doch unser V€rein in erster Linie ein Pflegekind jenes mäch­
tigen Vereins und kann als sulches nichts sehnlicher wünschen,
als sich unausgesetzt des Patronates des Alpenvereins erfreuen
zu dürfen, wohingegen es die Verpflichtung trägt, seine
Sonderziele stets mit denen des Alpenvereins in Einklang zu
bringen. Dass diese enge Angliederung an den Gesamt­
verein für alle Zeiten erhalten bleibe, dieser Sorge sollten
sich die Sektionen nicht entschlagen.

Zahl der Mitglieder zur Zeit der
a) G.-V. b) G.-V. c) G.·V..

Strassburg Meran Wiesbaden

28 61 72
50 d~utsch, 59 deutsche,

11 österreich. 13 österreich.

Hinzugekommen 1902:
Ansbach, Amberg,

Mainz, Neuburg a. D., Inns­
bruck j Dilren, Schwaben,

Zwickau, Regensburg, Rrixen,
\>Veimar.

125

....,
ri;13...~
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l'l ....
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.~ 0
c; '.
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... Oll
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270

6

332
301 ordentl.,

31 ausserord.
1902: 1) Comite zur Erfor­
schung der heimischen Flora
der zoolög. bot. Gesellschaft
Wien. 2) Universitätsbiblio­
thek Tübingen. 3) K. bot. Ge

seilschaft. Regensburg.
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1\us vorstehender Tabelle ist ersichtlich, dass die Zahl
der Einzelmitglieder auf 332 angewachsen ist. Beachtens­
wert ist, dass bereits 9 sehr nahmhafte Corporationen, Vereine
und Gesellschaften als Mitglieder beigetreten, nämlich:

1. Die bayer. bot. Gesellsch. in München,
2. Der Gartenbauverein in Darmstadt.
3. Die Naturforschende Gesell. in Bamberg.
4. Der Niederösterr.-Gebirgsverein.
5. Der Oe.-Alpenc1ub.
6. Der Oe.-Touristenc1ub.
7. Das COIT,ite zur Erforsch. der heim. Flora der zoo!.

bot. Gesellsch. in Wien.
8. Die Univers.-Bibl. Tübingen.
9. Die k. bot. Gesellschaft in Regensburg.

Die Aufgabe des Vereins ist bekanntlich eine doppelte:
Sie betrifft die Pflanzenpflege und den Pflanzenschutz.

'vVas die erstere· anlangt, so konnte ja schon vor einem
Jahre erfreulicherweise über die Anlage der Pflanzengärten
im Gschnitzthale und am Schachen, über die ein­
leitenden Schritte zur Schaffung einer Bibliothek, die Anlage
eines bereits über 600 Arten zählenden Herbariums, endlich
die Hinausgabe von Notizblocs zur Notifizierung der Gren­
zen des Baumwuchses berichtet werden. Es bleibt dem an­
zufügen, dass die Herren Professoren Dr. R i t te r von W e t t­
stein in Wien und Dr. Goebel in München die Unter­
nehmungen im Gschnitzthale und am Schachen in­
zwischen in opferwilligster Weise unter voller Hingebung
an die Ziele des Vereines gefördert haben. Der. wärmste
Dank hiefür sei ihnen vornehmlich an dieser Stelle nieder­
gelegt.

Um aber die Bestrebungen des Vereins auch den Be­
wohnern und Bergfreunden der aussertirolischen Provinzen
der weiten Alpenländer geläufiger zu machen, war die Sorge
der Vereinsleitung schon seit der Gründung darauf gerichtet,
in ·der. Umgegend vön Wien durch Anlage eines Pflanzen­
gartens Propaganda für die gute Sache zu machen. Da kam
uns der wohllöbl. N. Oe. G.-V., der inzwischen das Ha bs­
bur g hau s auf der Ra x geschaffen, erfreulicherweise auf
halbem Wege entgegen - mit dem Gedanken, bei eben
diesem Schutzhause einen solchen Garten anzulegen. Und
wieder war es Professor von Wettstein, de'r unsere Forder­
ung: behufs. wissenschaftlicher Bewertung den Garten in ein
ähnliches Abhängig~eitsverhältniszum k. k. bot. Garten der
Universität in Wien zu bringen, wie es durch Prof. Go e bel
zwischen SchaGhe'ngarten und Universität München her­
gestellt ist, freudigst begrüsste und zusammen mit dem w.ei-
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teren Vorstandsmitgliede Direktor Sacher aus Krems so
nachdrücklich vertrat, dass zwischen dem Vereine und der
Leitung des N. Oe. G.-V. ein Vertrag zu stande kam, der
Ihnen zur Verlesung gebracht werden wird, da er Ihrer heu­
tigen Genehmigung unterliegt.

Laut eines vor wenigen Tagen eingetroffenen Berichtes
des Vorstandes des N.-Oe. G.-V. Herrn Gerb e r s; geht die An­
lage des Gartens, für welchen unsere G.-V. Meran bereits
1000 Mark in 2 Raten genehmigt hat, m0l11enta;1 seiner
Vollendung entgegen, so dass wir wohl mit Beginn der
nächstjährigen Reisezeit das schon jetzt allseits wohl beach­
tete ausgedehnte Objekt der Oeffentlichkeit feierlich werden
übergeben können.

Aber auch in den bayer. Bergen regt es sich und hat,
während eine Grenzsektion ohne Fühlung mit dem Verein
im Begriffe ist, einen Garten zu schaffen, die Sektion Teger n­
see für das von ihr geförderte Unternehmen auf der Neu­
reu th eine Subvention erbeten, worüber HeschJussfassung
heute von Ihnen ebenfalls erbeten werden wird. Auch der
diesbezügliche Vc-rtragsentwurf wird Ihnen bekannt gegeben
werden.

Mit der wieclerholten, warmen Empfehlung auch dieses
in Höhenlage und geologischem Untergrunde wichtigen O~­
jektes lassen Sie mich übergehen zur kurzen Notiz, dass dIe
Vereinsleitung an die eiern' Vereine angehörigen Hütten
besitzenden Sektionen Glas und Rahmen in gewünschter An­
zahl unentgeltlich abgibt, um .die"se Sektionen zu veranlassen,
die Flora der Umgebung ihrer Hütten den Gästen vor Augen
zu führen. Die S. Bamberg, Bayerland, Brixen, Dresden
und Kufstein werden demnächst dem Beispiele der S. Bre­
men folgen, und damit einer in der G.- V. des Alpenvereins
in Meran seitens der S. Hof gegebenen Anregung in bot.
Beziehung entgegenkommen. Mögen bald auch die übrigen
Sektionen durch ihr e Schutzhütten qer Wissenschaft und
Aeslhetik diesen Liebesdienst erweisen I

Mit der Mitteilung endlich, dass beim Eingange der
4 subvent. Gärten Tafeln aufgestellt wurden, die auf das
Verhältnis dieser Objekte zum Vereine hinweisen und den
Mitgliedern freien Eintritt verkünden, s.chliesse ich den Be,,:
richt über Jie Thätigkeit des Vereins, soweit die P f leg e
der Alpenpflanzen in Betracht kommt.

Weit weniger springt selbstredend gewissermassen die
negative Thätigkeit des Vereins in die Augen, was nämlich
hinsichtlich des Schutzes besonders bedrohter Alpenpflanzen
bis heute .geleistet worden, wenngleich es nicht wenig Um­
sicht und Sorgfalt erheischte, alle bis zum heutigen Tage in
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Bayern wie in Oesterreich und der Schweiz ergangenen Ent­
schliessungen und Verordnungen zu sammeln, welche den
Schutz der Alpenpflanzen zum Gegenstande haben. Auch
dieses konnte Dank des Entgeg-enkommens der einschlägigen
Behörden bethätigt werden, um auf Grundlage dieser Samm­
lung eine diesbezügl. ~ingabe an das k. bay. Staatsministerium
abgehen lassen zu können. In dieser wurde gebeten, in Er­
wägung zu ziehen, auf welche Weise der schweren Schädig­
ung, ja förmlichen Ausrottung einzelner Alpenpflanzen durch
sinnloses Abpflücken sowohl, als auch dl!rch Ausreissen der
ganzen Pflanze mit Wurzel zum Zwecke des Handels ge·,.
steuert werden könne. Besonders nam~aft gemacht wurden:
Edelweiss, Alpenrose, Gentiane, Brunelle, Frauenschuh, Alpen­
veilchen, Eibe und Zirhe. Wir geben uns der Hoffnung hin,
dass durch ein Eingreifen der bay. Regierung namentlich
der Handel mit diesen an vielen Orten schon heute höchst
gefährdeten schönsten Zierden unserer Alpen unterbunden
werJe, dass man dann aber auch seitens Oesterreichs unseren
Bitten Gehör schenken werde.

Auch im allgemeinen endlich suchte man die Vereins­
zwecke zu fördern, so durch Herausgabe eines umfangreichen
,.1. Berichtes", in welchem sich die Herren Correvon in Gen.f,
Dr. Goe bel und Obrist, München, Zed erbauer, Wien
durch namhafte Beiträge um den Verein wohlverdient ge­
macht; so durch Bereitstellung von 40 Diapositive zur unent­
geltlichen Benützung bei Gelegenheit von Sektionsvorträgen,
die dem Vereinszwecke gewidmet sind; so durch Vermittel­
ung billigerer Abgabe von einschlägigen Werken seitens des
betr. Verlages. Hier ist bekannt zu geben, dass auf unsere
Bitte hin die Wagner'sche Univers.-Buchhandlung Inns­
bruck das Dalla Torre'sche 4 bändige Werk: "Die Flora
in Tirol" zu einem 20 % ermässigten Preise den Mitgliedern
zur Verfügung stellt, wenn sie das Werk - auch in Einzel­
bänden - durch deI) Verein beziehen.

Besonders sei aber hier erwähnt, dass der C.·A. des
D. u. Oe. A.-V. unseren Mitgliedern wie den Mitgliedern der
dem Vereine angehörigen Corporationen bei Anschaffung des
rühmliehst bekannten "Atlas der' Alpenflora", wenn solche
durch den Verein besorgt wird, dieselben Vorzugspreise ge­
währt, wie den Mitglieuern des Alpenvereins, also eine Er­
mässigung bis zU 40 0/ 0, Wir möchten nicht versäumen,
auch an dieser Stelle dem C.-A. des D. u. Oe. A.-V. für
dieses ganz besonders schätzenswerte Entgegenkommen den
wärmsten Dank zu sagen; wir möchten aber auch diese Ge­
legenheit benützen, den Mit gliedern unseres Vereins dieses
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nach Inhalt und Form gleichvollendete, den Bedürfnissen
-g erade unseres Vereins ganz besonders gerechtwerdende gross­
artige Werk zur Anschaffung nachdrückliehst zu empfehlen.
In Wiederholung der Worte unseres diesbezüglichen Rund­
-schreibens erinnern wir jeden Verehrer unserer .herrlichen
Alpenflora, der nicht selbst in der Lage ist, sich ein leben­
des Alpinum zu schaffen, daran, dass er in der vorliegenden
naturgetreuen Wiedergabe seiner Lieblinge den besten Ersatz
hiefür finden und sich und gleichgesinnten Freunden eine
wahre dauernde Freunde bereiten wird.

In der Zusammensetzung des Ausschusses ergab sich
auch heuer insofern eine Aenderung, als sich durch Beför­
-derul1g des k. Staatsanwaltes Herrn von Chlingensperg
und den damit verbundenen Wegzug von Bamberg statuten­
-gemäss ein Ausscheiden dieses Herrn ergab. Wir danken
ihm an dieser Stelle für das grosse Interesse, das E'r r;.. die
"Sache an den Tag gelegt, wie für die eifrige Thätigk -t, die
er zum Nutzen des Vereins· entfaltete. An seine Stelle trat
gemäss § 11 der Stat. durch Cooptation Herr k. Hofapothe­
ker Kraft in Bamberg in den Ausschuss. Ihre Zustimmung
wird heute erbeten werden.

Leider obliegt dem jungen Vereine schon heute, einer
Reihe von Mitgltedern in dankbarer Verehrung iu gedenken,
die bei dem warmen Interesse, das sie für den Verein be­
kundet, leider viel 7.U früh mit Tod abgegangen sind. Den
Herren Kaufmann Balbach und Dr. Funk in Bamberg,
Hofrat Kürschner in Eisenach, Prof. Köberlin in Neu­
stadt a.;Haardt, und Justizrat Lei be r in Strassburg wird
der Verein stets ein ehrendes Andenken bewahrenl

Wir schliessen unseren 2. Bericht mit der Bitte an den
hochverehrlichen C.-A. des D. u. Oe. A.-V., auch in Zukunft
in gleicher Weise, wie dies morgen in dankenswertester Weise
in der G.-V. des Alpen 'ereins laut Budgetbericht der
Fall sein wird, die für unsere Zwecke erbetene Subvention
gütigst vertreten zu wollen.

An die verehrlichen Mitglieder aber richten wir die
herzlichste Bitte, nicht zu erlahmen, für die schöne Sache
zu wirken und zu schaffen, auf dass das junge, von der
gütigen Sonne des Alpen vereins beschienene Pflänzchen
-wachse und gedeihe!

Bamberg, 2. September 1902.

Dr. Binde!.
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]]ericht über den ßlpengarten auf oem Schacqen
für das Jahr 1902

von K. Goebel.

Nachdem im Jahre 1901 vorwiegend eine Anzahl bio­
logischer Gruppen angepflanzt worden W3r, blieb ....ls weitere
Aufgabe die: alle erreichbaren Alpenpflanzen einerseits nach
Familien, also systematisch, anderseits pflanzE'ngeographisch
anzupflanzen. Der erste Teil der Aufgabe konnte im Laufe
des Sommers 1902 der Hauptsache nach gelöst werden,
dank einer Bewillig'ung' der kgl. Akademie der Wissen­
schaften in München im Betrage von 1400 Mark und einer
unseres Vereins im Betrage von 900 Mark. Die Arbeiten
wurden von Herrn Obergärtner 0 b ri s t, mit Unterstützung
von 1-2 Taglöhnern in bekannter sachkundiger Weise aus­
geführt. Erforderlich ,var dazu namentlich die Herbeischaff­
ung von Erde, Geröll etc., die mit erheblichen Kosten ver­
knüpft war.'

Die Umzäunung des Gartens wurde nach dem Schachen­
wege vorgeschoben und so ein für die systematischen Grup­
pen besonders geeignetes Terrain genommen. Die meisten
Familien konnten nach Beendig'ung der Erdarbeiten ange­
pflanzt werden, und der Garten hat durch diese Neuanlage
auch landschaftlich entschieden gewonnen.

Die im Vorjahr gepflanzten Alpinen haben trefflich
überwintert, auch solche von Südtirol, bei denen dies zu­
nächst fraglich s~hien. Es dürfte das Gedeihen der Pflanz­
ung auch aus beifolgender Liste hervorgehen, welche die
zur Blüte gelangten Pflanzen des Gartens aufführt, die ein­
heimischen .'\lpenpflanzen, wenigstens die verbreitetsten, sind
dabei grösstenteils weggelassen.

Der Besuch des Gartens war ein sehr lebhafter. Es
wurde, um Besucher, die nur aus eugierde kommen, abzu­
halten auf Veranlassung des Vereinsvorstandes die Abgabe
von Eintrittskarten (zu 30 Pfennig) eingeführt, Mitglieder
unseres Vereins haben freien Eintritt. Aus der Zahl der
verkauften Karten darf die Zahl der B~sucher auf über 1000­
geschätzt werden, die weit überwiegende Mehrzahl bestand
natürlich aus Mitgliedern des Vereines.

Sobald der Garten noch mehr seiner defmitiven Gestalt
sich nähert, soll ein kleiner gedruckter Führet für die Be-·
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wurde vom Berichterstatter
unterirdischen Organe von

:sucher hergestellt werden. Einem öfters ausg'esprochenen
Wunsche entsprec1~end sollen im nächsten Jahre auf den Eti­
ketten auch die deutsohen Pflanzenaamen möglichst berück­
.sichtigt werden.

Das kleine Laboratorium
:zu Untersuchungen über die
Alpenpflanzen benuzt.

Im nächsten Jahre soll die systematische Anpflanzung
zunächst fertiggestellt werden. Ob die pflanzengeographische
Anlag-e in Angriff genommen werden kann, hängt von den
finanziellen Mitteln ab, welche dem Garten zur Verfügung
stehen werden.

Von den Pflanzen im Alpengarten auf dem Schachen
blühten im Juni:

"
"

"
"

'>

"

"

"

Primula pubescens.
spectabilis.
rosen.

" viscosu.
Pulsatilla, patens..
Ranunculus alpestris.

anemonoides.
crenatus.
glacialis.

" Thora.
Saxifraga androsacea.

Burseriana.
cordifolia.
coriophylla.
decipiens.
Friederici Augusti.
Goeheli.
Kotschyi.
oppositifolia.
Rocheliana.
Salomoni.

" Slrasleyi.
.'ioldanella alpina.

montana.
minima.

" pusilla.
Thlaspi Iimosellifolium.

" rotundifoHum.
Viola alpina.

"

"

corsica.
dideana.
dieranöides.
elongata.

" olympica.
Eritrichiul11 nanum.
Erysimum Kot<chyanum.
Geuul lnontanurn.
Potentilla baldensis.
Primula arctotis.

auricuJa.
Baltlisi.
Clusiana.
denticulata.
discolor.
minima.
Muretiana.
Portae.

Adonis vernalis.
Androsace arachnoide't.

Jactea.
Laggeri.

" pu.bescens.
Anemone alpina.

" vernalis.
Ambis alpina.

Jl androsacea.
Aretia vitaliana.
Azalea ]nOCUlIlbens.
Praba brnniaefolia.

im Juli:

"
Achillea atrata.

Clavennae.
moschata.

Adenostylis albiflora.
Allium Victoriae.
Alyssum montanum.



".

"

".

".

Pillmonaria mollis.
" saccharllta.

.Pyrethrum Bormmillleu.
Potentilla nitida.

" baldensis.
" grandiflora.

Ranunculus alpestris.
Rhododendron Cbamaecistus.:

ferrngineurn.
" hirsutum.

Romanzoffia sitchensis.
Saxifraga aizoon.

araehnoidei.
eeratophyla.
caegia.
eultrata.
cuneifolia.
decipiens.
exarata.
exarata var. purpurea.
Friederici Augusli..
imbrieata.
lantoseana.
lratiana.
mixta.
mosehata var. glandulosa•.
mosehata var.laxa.
museoides.
museoides var. atro·
purpurea.
nivalis.
notata.
pedatifida.
peltata.
pennsylvanica.
Portae.
pubeseens.
stellaris.
Steinmanni.

., Wallaeei.
" Zimmeteri.

Sedum atratum.
Silene aeaulis.
Sorbus chamaemespilus.
Thalictrum aquilegifolium.
Tiorella cordifolia.
Trollius caueasiacus.
Valeriana celtica.

montana.
rotundifulia.

" saxatilis.
Veronica, alpina•

aphylla..
" eaespitosa..

Viola biflora.
ea:Icarata.

;, heteroJ'hylla..
nebrodensis.

Alyssum. repfns,
AndroGace lactea.

" sempervivioides.
Anemone nlpina.

" riarcissiflora.
" silvestris.

Anthemis styriasa.
Antbyllis alpestris.
Areba'i androsacea.

Billardieri..
" . vocchinensis.

Armeria alpina.
" caespitosa.

Artemisia granatensis•.
muttellina.
nitida.

" spicata.
Aspe,ula nitida.
Bellis rotundifolia.
Chrysanthemum alpinum.
Coeloglossum viride.
Diantbus mierotepis.
Doronicum austriacum.

Columnae.
" scorpioides.

Draba dentata.
" scandinavica.

Euphorbia eapitulata.
Gentiana bavariea.
Geranium argenteum.

" cinereum.
" silvatieum.

Geum cassimmum montanum
Heldreiehi.

" rbaetieum.
Gy;nnadenia albida.

,. eonopsea.
Gypsopbila repens val'. pur-

purea.
Linaria alpina.
Lyshnis alpina.
Mitella diphylla.
Moehringia polygonoides.
Myosotis alpestris.

" Iithospermifolia.
Nignitella angustifqlia.
Papaver alpillurn.

" nudieaule.
" pyrenaieurn.

Phlox divaricata.
" reptans.

.Polernoni.um himalaieum.
" pulcherrimum.
" Riehardsoni.

Primula Floerkeana.
glutinosa.
longiflora.
Muietiana.



Viola trlcolor var. 'Z~rinät~'

tensiso'
Waldsteinia geoides.

Waldsteini«- teprata.
trifoliata.

im August:

" incana.
Erigeron aurantiacus.

•, compositus.
" leiomerus.

Erysimum pumilum.
Euphorbia capitulata.

Geranium argenteum.
" cinereum.
" rntermedium.

Gentiana punctata.
" purpurea.
" septemfida.

Gerbera nivea.
GeuUl Heldreichii.
Gna'Phalium alpinum.

" dioicum.
" . norvegicum.
" supinum.

'Gypsophila repens.
HaberJea rhodopensis.
Helianthemum alpestre.

" serpyllifolium
Hieracium auranti'acum.

" lan:l.tunl.
" villosum.

Jankaea Heldreichii.
Leontodon Tataxaci.
Leontopodium alflinum.

" japonicum.
Linaria pallida.
Linum cnpitati,um.
Mulgedium alpinum.
Myosotis lithospermifolia.
Paedarota Bonarota.
Pentstemon glaucus.
Phlox atropurpurea.
Phyteuma hemisphnericum.

" humile.
" pauciflorum.

Polemonium himalayense.
" puichellum.
" Richardsoni.

Potentilln atrosanguinea.
" a\.uea.
" Brcnniae.
" multifida.
" nevadensis.
" Jiiti'da.

Primula sikkinens'is.
Pulmonaria sacchnrata.
Pyrethrum BornmUlleri.
Ramondia Pyrenaica.
Rhododendron hirsutllm.
Rubus arctiens.
Saussurea alpina.

" discolor.
Saponaria Boissier\.
Saxifraga bryoides.

"

"

Achillea atrata.
Clavehnae.

" moschata.
" Portae.
" tomentosa.

Adenostylis albifr0ns.
Alchemilla vulgaris.
Alsine· Gerardi.

" juniperifoli'a.
" var. tenuifolia.

" lanceolata.
" laricifolia.

, " pinifolia.
" recurva.

Alyssum repens.
Androsace lactea.

" sarmentb'sa.
Anthemis aizoon.

austriaca.
" montana.

Aquilegia alpina.
" Bertolonii.
" Pyrenaica.

Arabis procurrens.
Arenaria grandiflora.
Armeria longiaristata.

maritima.
" Welwitschii.

Artemisia granatensis.
Mutellina.
nitida.

" spicata.
Asperula nitida.
Aster alpinus.
Astragalus alpinus.
Botrychium L\i.naria.
Bupleurum ranunculoides.
Campanula tridentata.

" Scheuchzeri.
Crepis aure·a.

" hyosetidifolia.
Cerastium latifolium.
Dianthus alpinus.

" glacialis.
Draba borealis. '

confusa.



"

"

"

Saxafraga canalieulata.
·ceratophylla.
coehlearls.
Cotyledon.
dedpien~.

elongata.
fureata.
longifolia.
pedatifida.
purpurea.

" rofundifolia.
" H elleriana.

Sedum atratum.
Sempervivum ara;ehnoideum.

Doellianum.
Funkii.

14

Seneeio Doronieum.
Silene alpestris.

., quadrifida.
,. supina.

Solldago alpestris.
Statiee (;ourgetiana.
Tallima Menzieri.
Valeriana alliariaefolia.

rotundifolia.
" saxatilis.

Veroniea frutieulosa.
·nummularia.
repens.

" saxatilis.
Viola polyehromll..
Visearia vulgaris.

im September:

"

Achillea tomento5a.
" Portae.

AJsine Gerardii.
verna.

" juniperifolia.
Anthemis montana.
Armeria alpina.

., longiaristata.
•, magellensis.
., pubenseens.
" filieaulis.
" Welwitsehii.

Arenaria gradlis.
" grandiflora.
" Ledebouriana.

Artemisia nitida.
Aquilegin Bertolonii.

" Pyrenaiea.
Aster alpinus.
Campanula nlliariaefolia.
Carduus defloratus.
Chrysanthemum segetieum

var. fistulosum.
" speeiosum.

Crepis Jaequini.
Edgeron aurantiaeus.

" compositus.
Dianthus alpinus.

brevieaulls.

Doronieun. Pardaliambes.
Gypsophila repens.
Hieradum aurantiacum.
Leontopodium alpinum.
Linaria alpina. .
Papaver alpinum.

Pyrenaieum.
Polemonium himalayense.

" Riehardsoni•
Rubus aretieus.
Saxifraga eaespitosa.

coriophylla.
longifolia.

" Tozetta.
" waldensis.
" thyrsoidea.

Saussurea diseolor.
Seabiosa dipsacifolia.
Senecio eordatus.
Sempervivum ei!iQsum.

" Portae.
Sedum rufeseen••
Silene alpestris.

" tran5silvaniea.·
Valeriana alliariaefolia.
Vero.lliea repens.

" spuda.
Viola trieolor.



,e

J5

j ... ,

.. ) . .t.

lJerichl über :oen 'R,axalpengarfen
von H. Gerbers.

Die Raxalpe ist ein mächtiger Kalkalpenstock an der
Grenze Niederösterreichs und Steiermarks und gehört zur
Schneeberggruppe der Niederösterreichischen Kalkalpen. Ihr
ausgedehntes Plateau fallt nach allen Richtungen in zumeist
schroffen Wänden ab, ist durch Gräben in mehrere Teile
gegliedert und trägt auch mehrere Gipfelhöhen, deren höchste,
die Heukuppe, sich 2009 Meter über das Adriatische Meer
erhebt. Auf dem Plateau befinden sich nebst einigen Wetter­
schutzhütten drei das ganze Jahr hindurch bewirtschaftete
Schutzhäuser, von denen das Karl-Ludwig-Haus des Oesterr.
Touristenklubs und das Habsburghaus des Niederösterreich.
Gebirgsvereins, eine Stunde von einande'r entfernt, im west­
lichen, das Erzherzog Otto-Schutzhaus der Sektion Reichenau
des D. u. Oe. A.-V., im östlichen Teile des Plateaus liegt,
und von den ersteren beiden je etwa drei Stunden ent~ rnt
ist. Dutzende von Steigen, von den leichtestE'n bis zu den
schwierigsten, führen von allen Seiten auf die Raxalpe, und
Hunderte von Touristen bevölkern an schönen onntagen
die Wände des Plateaus und die 'chutzhäuser, ohne dass
sie, wie ihr Nachbar, der Schneeberg, mit seiner Zahnrad­
bahn und seinem Hotel, zu einem Promenadeberg geworden
wäre, da auch die leichtesten Aufstiege immerhin eine stun­
.denlange kräftige Anstrengung und wegen des scharfkantigen
Kalksteinschotters festes Schuhwerk erfordern.

Es lag nahe, auf diesem vielbesuchten Lieblingsberge
,der Touristen, welchen' Namen er gegenwärtig vielmehr als
der Schneeberg verq,ient, einen Alpengarten anzulegen, der
in erster Reihe zum Ergötzen und zur Belehrung der Tou­
risten dienen soll, um omehr 'als die Rax selbst eine reiche
Alpenflora besitzt, und ihr Kalksteinboden dem Gedeihen
auch von 'anders woher gebrachter Pflanzen günstig ist, denn
erfahrungsgemäss gibt es viel weniger unbedingt kalkfeind­

'liche Pflanzen, als solche kalkfreundliche Pflanzen, die auf
anderem -Boden nicht gedeihen. Der iederösterr. Gebirgs­
verein hat daher vor einigen Jahren beschlossen, beim Hab.

'l;>urghause einen Alpengarten zu schaffen, da hier alle Vor­
b.eding~nge~ für .die daue~nde Erhaltung desselben gegeben
slOd: dIe Nahe emes beWIrtschafteten Schutzhauses behufs
ständiger Beaufsichtigung und Pflege; eine grosse Zisterne
die genugend Wasser fasst, um die für den Anbau de;
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Alpenpflanzen nötig-e Flüssigkeit zur Hand zu haben, eine
wichtige FraRe für ein wasserarmes Kalkplateau ; endlich eine
Höhenlage von etwa 1770 Meter, Rerade geeignet für die
Kultur der allormelsten Alp~npflatlzen. Der ausgewählte Platz
für den 400 Quadratmeter grossen Garten wurde vom Garten­
inspektor Wie man n des Wiener k. k. botanischen Gartens
als vorzüglich geeignet erklärt. Der Gartenplatz befindet
sich auf steierischem Grunde, während das HC}l;>sburg-haus
auf niederöst~rreichischem Boden steht; beide liegen ~bltn

kn",pp an der Grenze. Der k. k. Forst- und Domänen­
Direktion ist alt! Anerkennung-szins für den dem Staate ge­
hörigen Grund während der zwanzigjährigen Pacht~eit jähr­
lich eine Krone zu zahlen. Zur Anlage des Gartens, welche
sich aus verschiedenen Gründen verzögerte - u. a. war mit
19 Bauern, welche Weiderechte besa'isen, zu verhandeln ­
wurden für das ('rste Jahr von der Vollversammlung des
Geb irgsvereins 1000 Kronen bewilligt, während der Verein
z· . chutze und. zur }Jflege der Alpenpfl"nzen,
",ei .her von vornherein dem Plan eines Alpengartens auf der
Raxalpe freundliches Interesse entgegengebra<;ht, in zwei
J hresraten 1000 Mark für die Anlage des Alpengartens
widmete und auch weitere freundliche Unterstüt~ungen zu­
sagte. Verbraucht wurden im ganzen 1415 Kronen 63 Heller,
so dast> noch ein ansehnlicher Ueberschuss für nächstes Jahr
vorhanden ist.

Der Alpengarten ist 25 m. lang und 16 m. breit und
bUdet einen zum Hohen Grieskogel, auf welchem das Habs­
burghaus steht, sanft ansteigenden WIesenplan, von natür­
lichen Felsrinnen durchzogen, die sieh prächtig ftir die An­
pflanzung der Alpenpflanzen eignen. Eine halbmeterhohe
Mauer mit aufgesetztem 80 cm. hohem Drahtwtter zum
Schutze gegen das Weidevieh und sonstige frevlerische Ein­
griffe umzäunt den Garten, dessen Eingangstür etwa 300
Schritte vom Habsburg-haus entfernt ist.

Das Jahr 1902 war wegen der grossen SChneeJllFlSSeA,
die den Platz bis in den Juni hinein überlagerten, der Anlage
sehr ung11nstig, doch konnte nach FertigsteUu.,g der Ein­
zäunung und eines WerkzeQghüttchens jJll Juli mjt der An­
pflanzung begonnen werden. Dieselbe erfolgte llnt~r L~i­

tung und thätiger Mitwirkung des bereits gepapnten lierrn
k. k. Garteninspektors Wiemaqn, eines tüchtigen Alpjnisten
und hervorragenden Kenners der Raxflora, da er die R~­

alp'e früher schon ein pa~ hundertmal besucht hat.· Die
Oberaufsicht führt Herr Universitätsprofessor Dr. Rich..rd
Wettstein Ritter v. Westersheim, Direktor des Wiener bQ­
t nischen Gartens und AusscQussmitglied des Verejnes zum
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SOQQ t~~ u Q~.Z\lfPtlege ~~rAlp ~ ~pfli\Jl~"n,weJc;hen ~r auc;lJ
q~rn NH~gqro. ..t~rr. G~bl1rgsv~relQ g~~~ni.jber vertritt. P~r
Gartengrund zerfällt in zwei, durch Anpflanzung von L~~l;h~

büsclWn ~etrennte ungleiche Teile, deren oberer und gr"sserer
Teil delTl el~«ptltchen touri!jtiscl}en Alpengartcn R-ewidmet
ist, während der untere, bedeutend kleinere Tell vertrags~

mässig Herrn Prof. v. Wettstein für wissenschaftliche Ver­
suchszwecke vorbehalten bleibt. Im touristischcn Teile sind
bisher drl'i grosse natürliche Fel en bepflanzt, und l.war zwei
derselben ausschliesslich mit Pflanzen der Raxflora, bi jetzt
184 Arten, der dritte Felsen mit Pflanzen aus anderen Ge­
bieten, 94 Arten angehörend, darunter einige Seltenheiten
aus anderen Teilen der Ostalpen, aus Siebenbürg'en, den
Pyrenäen, der Sierra Nevada, Norwegen und GrÖnland. Di
Humus enthaltenden Stellen des Gartens wurde~ mit Grup~

pen von Alpenrosensträuchern, Wetterfichten, Lärchen, Wach­
older, Zwergweiden und ander n knorrigen, hier oben noch
gedeihenden Holzpflanzen besetzt, wa. dem Garten ein sehr
malerisches Aussehen verleiht. Es sind also im ganzen etwa
200 Arten im Alpengarten vertreten, und da von jeder Art
im Durchschnitt zehn Stück angepflanzt sind, so beherbergt
der Garten gegenwärtig an 2000 Alpenptlanzen. Die end­
giltige Ausgestaltung des Glu1;ens i t jedoch dem Jahre 1903
vorbehalten, und soll in diesem Jahre auch erst die feier­
liche Eröffnung stattfinden, für welche beiläufig Mitte Juli in
Aussicht genommen wurde. Es stehen für die es Jahr 1500
Kronen zur Verfügung.

Zum Schlusse erübrigt mir noch, in erster Linie dem
verehrlichen Ausschusse des Vereins z um Schutze und
zur Pflege der Alpenpflanzen zu danken, welcher die
Anlage dieses Alpengartens im äussersten Osten der Alpen
so tatkräftig gefördert hat, sowie der hochlöblichen k. k.
Forst- und Domänen-Direktion für die Ueberlassung des
Bodens für einen biossen Anerkennungszins und der löb­
lichen k. k. Forst- und Domänen-Verwaltung in Märzzuschlag
tOr die Vermittlung des unentgeltlichen Verzichts der Bauern
auf die Weiderec.hte. Sodann sind wir zu voll tem Danke
verpflichtet Herrn Prof. 01'. v. Wettstein und Herrn Garten­
inspektor Wiemann, welche mit grosser Opferwilligkeit sich
der Schaffung des Alpengartr:ns gewidmet haben. Der löb­
lichen Firma Meerkatz, die das Gitter zu ermässigten Prei­
sen lieferte und dem Gebirgsvereinsmitgliede Herrn Hein­
rich Wobornik, welcher die nötigen Werkzeuge zum elbst­
kostenpreise abstellte, sei ebenfalls bester Dank gesagt und
endlich dem Obmann des Bücherei-Ausschusses, dessen
Ressort der Alpengarten zugeteilt wurde, und Zahlmeister
des Niederösterr. Gebirgsvereins Herrn Richard Friedl
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für seine unermüdliche Tätigkbit und verständnisvolle Durch­
führung der N orarbeiten' die vollste Anerkennung ausge-
sprochen. ' ..

",~~' Der' Alp~ngarten ist u'nentgeltlic.h" ,aber nur'lin Beglei­
tung. d~s Pächters des Habsburghauses, fferrn Peter GI etler,
oder eines sonstigen Vertrauensmannes zu besichtigen. An
SomOiersonntagen wird zu diesem Zwecke stets ein Mitglied
~es Gebirg,svereins ?ben weilen. ' .
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]JericJ,t über oen j{eureiJter fi/pengarten

von oer Ji/penvereins - Sektion cegernsee.

Die Gründung erfolgte im Dezember 1899 durch Be­
schluss der Alpenvereinssektion Tegernsee nach Vortrag
des expon. k. Bezirksamtsassessors Freiherrn von Kr uss er,
des derzeitigen Gartenvorstands.

Die Vorarbeiten begannen mit Anfang de Jahres 1900
durch Pachtvertragsabschluss mit den Besitzern des Unter­
kunftshauses, Absteckung des 600 qm. umfassenden Areals,
Anfuhr von Steinmaterial und Gartenerde etc. sowie Her­
stellung des 2 m. hohen, engmaschigen Dratzaunes. Hiefür
waren von der Sektion 370 J(;. einschliesslich freiwilliger
Spenden und des Ertrages eines Concerts zur Verfügung
gestellt worden, welcher Betrag jedoch die im übrigen
kostenfreien Leistungen nur zum kleineren Teile deckte. Ini
Jahre 1900 gelangten dann noch drei Gruppen zur Anlage
zunächst als Versuchsgebiet. Die hiefo.r an Materialli ferung,
Arbeitsleistung und Pflanzenankauf gemachten Aufwendun en
repräsentierten einen Kostenbetrag von weiteren 700 J{".

Rei dem weiteren Ausbau der Anlage hatte sich die
Sektion des Beirats hervorragender Alpenpflanzenkenner zu
erfreuen. Der k. Rat M ax Kolb und Franziskanerprovin­
zial P. Anton Hammerschmid besuchten mehrfach den
Garten. Die freiwilligen Zuwendungen, insbesondere an wert­
vollem Pflanzenmaterlai flossen immer r ichlicher, so dass im
Jahre 1901 die vorhandenen Gruppen weiter au,gebaut und
eine grössere vierte Gruppe angelegt werden konnte. Die
Aufwendungen des Jahres beliefen sich auf insgesamt 575 J("
(wovon 180 J(" Sektionszuschuss).

Zu Anfang des Jahres 1902 (28. Febr.) schloss die Sektion
eine Vereinbarung mit dem "Vereine zum Schutz und
zur Pflege der Alpenpflanzen" ab, welche ihr die höch t
begrüssenswerte Unterstützung genannten Vereines dauernd
sichert. Mit dessen Zuschuss von 200 J6 und jenem der
Sektion zu 100 J(" sowie freiwilligen Spenden an Geld und
Pflanzen im Anschlag von etwa 170 J(;. gelang die Errichj
ttlng einer fünften und sechsten Hauptgruppe sowie die An­
lage zweier grösserer Wasserreservebehälter. Hiemit war
der derzeitige Stand des Gartens erreicht. Die Gesamtauf.
wendungen belaufen sich bisher sonach auf 2115 cA'.



Der Garten ist· zu drei Vierteilen ausgebaut- und -zu­
zwei Dritteln seines Umfangs bepflanzt. Derselbe liegt süd­
lich des Unterkunftshauses auf sacht g-egen den Süden gleich­
mäs,~~g ~~f!l!lent;iem ,\erra!~ .(f~her \Vi~se~grun~).! ur.ngeben
von GtasbMeh, ':lh det\. stch Btnen St~tnwl1l:'f sudUcii Wald
anschliesst. Der Eingang, überrag~ v<;>n~ stattliohem, den
Eigentümer des Gärtchens benennendem 3dlHd, befindet sich
auf der östlichen Schmalseite des ein längliches Viereck dar­
stellenden Gartens. Von dort aus gegen Westen gesehen,
liegen die einzelnen Hauptgruppen in unregelmässigem Auf.
bau hintereinander, während an den Umfassungen heider Läng-g.
seiten sich die Nebengruppen hinziehen. Das Terrain i,st
künstlich gehoben und vertieft. Bei dem t~efgrül1digen, auch
sonst den Lebensbedingungen der Hochalpinen wenIg gün­
stigen Humus war eine bedeutende Erdmischung- übera11 ge­
boten. Das zum Gruppenaufbau wie zur. Ausschmuckung
verwendete Ste1nmaterial verschiedener Art erwies sich als
~enig frostbestandig und bedarf noch sehr der Verbesserung.
Die aus· Röhren vol? tJnterkunftshaus gespeisten Wasser­
behälter, j~ 6 Hektoliter fassend genügen bei dem regeh­
reichen Klima vorerst dem Bedürfnisse.

Eine an die Nordseite des Gartens angebaute Estrade;
circa 2 m. hoch, gewährt einen Ueberblick übet den Garten,
sowie eine unverg-Ieichiiche Fernsicht auf die Alpen.kette bis
zum Venedig-er, auf die wechselvollen Coulissen der Vorberge,
auf den blauen See, das liebliche Kreutherthal, und weit
hinaus ins Flachland. Unter eihfachem Schutzdache befinden
sich die Garteh-Utensiilen, und die Vorräte für die Topf.
kulturen.. Die noch monotonen Zaunwandungen sollen dem­
nächst durch ein sorgsam ausgewähltes aipiries Arboretum
verkleidet wetdeil. Die Wintermonate der beiden erstM
Versuchsjahre haben dem derzeh auswetslieh PHarl'i~ehkatalögs
~J4.15 Arten in etwa 1100 Exemplaren umfasset1t1en Pflalizet1~
bestande sehr zugesetz't;· doch wurden die widti'gen Erfahr­
ungen bestens verwertet. Eine bes'fiminte Verteflung tier
Pflanzen, sei. es nach gebgraphisehen 'oder an:derweitigen
G~sjchtspunktefl muss späteren ]ahte:n r\öch Vorbehalten
bleiben. V'Örerst· sei nur konstatiert, 'dass fMt alle 9tdeuffitll.
deren Arten vertreten sind und aUch viele der ~dnvJ.erlgSllefi

H'ochälpiäel\ bestelis geueHl'ed. Impo'sai'l't Wirkt Gie i·n 'fUnf
Arten etwa 100 Pflaazen ~nthaltende E(:leiW~islsgrupp~, tl1
'der vornehmlich das eigenattige japäi\tsch~ EdelWeiss sehr
1ii"picl\ wachst; keine db't' Artet\. d~!tenefiert merk11ch. Beim
AipehVereitisfest 1'901 wurden 300 det sch61\i3:ultl Etlijlwei~s ..
blüten 'ge'sehnitten, öhti~ <tass 'eiiße Lüd~ .in d€!:tfiBlü~fi ..
ß\;t 'bem~bar wuMe. Untt*. s-sha:t'.tlgerfi '~~I'g'tghttfidac'h
gedeiht 'das heiniische r<e1lzeftde R.hQ'tlöti.~rtrQ:t~n 1CfiklM.ä'ä-
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dstus neben einer stetig vermehrten Anzahl von Rhodo­
den d ro n hi rsu tu mund f errugi neum.. In üppigster Rasen­
bildung breiten sich die 40 Arten Saxifragen und 20
Arten Semperviven allerorten aus. Androsaceen blühen
neben verschiedenem T h y mus; kräftig wuchert die hier
schon im März blühende Saxifraga oppositifolia über
das Gestein. Fast zu übermächtig breiten sich Papaver
alpinum und Pyrenaicum um die Wette aus, bereits
einige Veränderungen aufweisend. Silene acaulis mit fünf
ihrer Schwesterarten gedeiht trefflich neben hochalpinen
Weiden. Die drei Ramondien-Arten liefern kräftige Blatt­
rosetten, bislang noch ohne Blütenschmuck. An Pri meIn
sind 31 Arten vorerst vertreten, meist in mehreren Exem­
plaren; besonders prächtig blühen die heimischen Steinprimeln.
An den Umfassungen stehen neben d.en verschiedensten Far­
nen die hochständigen Gen ti a n e n, daneben über Steine sich
rankend die Alpenrebe, dazwischen das Alpenveilchen. Die
Steinabfälle decken mannigfache Sedum-Arten. Den Fach­
mann dürften einzelne bereits beobachtete Abnormitäten
interessieren. Auffallend ist, dass Gentiana bavarica,
obwohl wiederholt gepflanzt, stets wieder raschesteps ein­
geht, ohne durch Unkraut merklich geschädigt zu sein.
Letzteres bildet wie überall das Leiden des Gartens und
erheischt steten Kampf, wogegen Mäuseplage oder sonstige
Schädlinge kaum bisher wahrzunehmen waren. Verschiedent­
lich konnte der Besuch seltener alpiner Schmetterlinge. die
vordem dort unbekannt waren, beobachtet werden, auch
eine Art Erdbienen hatte sich eingefunden.

Die Pflanzennachzucht erfolgt in der Gärtnerei des mit
der Pflege des Alpinums betrauten erfahrenen Gärtners
Jak 0 b Lau Ie, woselbst sich derzeit etwa 80 -100 Arten
in der Topfkultur befinden. Für das kommende Jahr ist die
Anschaffung hübscher hochstengeliger Email-Etiquetten von
der Firma Kiessling in Viegesack bei Bremen vorgesehen.

Die Gartenaufsicht übt in sorgsamer Weise als bestell­
ter Gartenwart der Mitbesitzer des Neureuth-Unterkunfts­
hauses Johann Koegel mit seinem in die äussere Garten­
pflege eingeführten Personal. Der Gartenausschuss der Sek­
tion leitet und kontroliert di<" Bewirtschaftung des Gartens
und verwaltet die Gartenkassa. Durch Verkauf von Alpen­
pflanzen, Eintrittsgelder, freiwillige Spenden und die Erträg­
nisse eines jährlichen Alpenfestes soll späterhin nach Vollen­
dung des Gartens dessen Weiterexistenz dauernd gesichert
werden. •

Zu den vornehmlichsten Gönnern des Gartens zählen
die Grossgärtnereibesitzer Otto Mann in Leipzig-Entritsch
und T. Sündermann in Lindau.

2
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Wohl ist die Gesteinsformation unseres Voralpengeländes
ein wenig günstiger Boden für Kultur der Hochalpinen, allein
Sorgfalt und gärtnerische Pflege vermag den Nachteil nahezu •
auszugleichen, und sind bis jetzt merkliche Schwierigkeiten
hierin nicht zu verzeichnen. Wohl aber rechtfertigt die be­
queme Erreichbarkeit des Gartens dessen Existenz. Tau­
senden von Alpenpflanzenfreunden, welche die höheren Berge
nicht erklimmen können, bietet sich hier Gelegenheit die
herrlichen Formen der alpinen Flora zu bewundern. Es
hat dem Unternehmen denn auch bisher an Anerkennung
von allen Seiten nicht gefehlt. Sobald das Alpinum aus­
gebaut ist, soll der behördliche Pflanzenschutz wirksamst
organisiert und auf Hege einzelner leider sich im Rückgang
befindlicher Alpinen Bedacht genommen werden, von denen
in erster Linie zu nennen sind: Rhododendron ferru­
gineum und chamaecistus, Gentiana lutea, punctata
und puq5urea, Azalea procumbens, Nigritella nigra
und suaveolens u. a.

Möge das bescheidene, aber bereits bestrenomierte
Gärtlein auf herrlicher Bergeshöhe sich dauernder Gunst des
so verdienstreichen Vereins zu Schutz und Pflege der
Alpenpflanzen erfreuen, unter· dessen schützer,der Hand
es sich zu Anfang des Jahres freudig gestellt hat. An treuer
Mitarbeit soll es nicht fehlen I
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Vorläufiger gerichf über oie wissenschafflicqen
ergebnisse des alpinen Versucqsgarfens bei der

gremerhüffe im qscq17ifzfale
von Prof. Dr. R. v. Wettstein.

Im ersten Jahresberichte des Vereines zum Schutze
und zur Pflege der Alpenpfanzen (1901 S. 60) hat Herr
E. Zederbauer, der während meiner Abwesenheit von
Europa die Versuche im Alpengarten nächst der Bremer­
hütte durchführte, einen kurzen Bericht über die Gründung
und bisherige Geschichte dieses Gartens erstattet.

Derselb..: wurde 1899 angelegl und dient somit bereits
seit 3 Jahren seinem Zwecke. Bei der Anlage dieses Gärt­
chens schwebten mir die beiden Ziele vor, welche ich als
die wichtigsten in meiner Abhandlung: "Die wissenschaft­
lichen Aufgaben alpiner Versuchsgärten" *) hingestellt hatte;
es sollte der Belehrung der Touristen und anderseits der
Durchtührung wissenschaftlicher Versuche dienen.

Dem ersterwähnten Zwecke ist eine kleine Anlage an
der Südseite der "Bremerhütte" gewidmet, in der die auf­
fallendsten Pflanzentypen der Umgebung des Schutzhauses,
mit entsprechenden Etiketten versehen, kultiviert werden.
Es ist klar, dass die Anlage solcher "Gärtchen" in einem
richtig'en Verhältnisse zur Lage und zur Benützung des Schutz­
hauses stehen muss. Ein Schutzhaus, welches alljährlich von
Tausenden von Alpenfreunden besucht wird, bietet für eine der
Belehrung und Anregung dienende Anlage eine ganz. andere
Voraussetzung als eine Unterkunftshütte, die ,- wie die
Bremerhütte - jährlich von durchschnittlich 2-300 Per­
sonen aufgesucht wird, von denen auch wieder eine nicht
kleine Zahl die Hütte abends betritt, um sie wieder vor
Sonnenaufgang zu verlassen. Dazu komn ,t, dass eine sehr
hochgelegene Hütte - die Bremerhütte liegt bei 2390 m ­
beziehungsweise eine an eine solche angrenzende gärtnerische
Anlage an und für sich nur die Kultur einer kleinen Artenzahl
zulässt. . Diese Umstände haben mich denn bestimmt, die der

,. Belehrung und Anregung dienende Anlage nächst der Bremer­
hütte innerhalb sehr bescheidener Grenzen zu halten. Ich
kann zu meiner Freude konstatieren, dass sie auch in dieser
bescheidenen Ausdehnung und Ausstattung bisher ihren

*) Zeitschrift des D. u. Oe. A.·V. ]ahrg. 1900. Bd. XXXI. S. 8-14.
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Zweck ertüllte. Eine Ergänzung fand die Anlage -- die
selbstverständlich nur während einer kurzen Zeit die Pflanzen
im Blütenschmucke zeigt und oft genug auch während des
Sommers unter einer Schneedecke begraben liegt - durch
Tableaux, die im Speisesaale der Hütte aufgehängt wurden
und die Pflanzen der Umgebung in getrockneten Exem­
plaren enthalten.

Ich hoffe, schon im kommenden Jahre in einem anderen,
auch der Mithilfe unseres Vereines sein Entstehen verdanken­
den Alpengarten, .in jenem nächst dem Habsburghause auf
der Raxalpe, zeigen zu können, wie ich mir die Ausstattung
eines solchen, der belehrenden Anregung dienenden Gartens
in grösserem Masse vorstelle. Uebrigens liegen ja für solche
Gärten schon einige ganz prächtige Vorbilder vor.

In Anbetracht der Lage der Bremerhütte und ihres
geringen touristischen Besuches verlegte ich von allem An­
fange an bei der dort geschaffenen Gartenanlage das Schwer­
gewicht auf die wissenschaftliche Verwertung derselben. Den
einschlägigen Versuchen dienen zwei kleine Versuchsfelder ,
die ich 1899 auf dem sog. "Schafkamme", etwa 200 Schritte
von der Hütte entfernt, anlegte.

Es liegt in der Natur der Versuche, welchen innerhalb
des von mir eingehaltenen Programmes derartige Versuchs­
gärten dienen, dass über Ergebnisse erst nach Ablauf eines
grösseren Zeitraumes abschliessend berichtet werden
kann. Ich möchte mich daher heute darauf beschränken, in
kürze die Ziele anzudeuten, welche ich mit den begonnenen
Versuchen verfolge, und einige der bisher gewonnenen Re­
sultate zu erörtern.

Meine Versuche stehen im Zusammenhange mit einem
Programme, auf dem die Mehrzahl meiner wissenschaftlichen
Unternehmungen seit 15 Jahren beruht. Ich versuche zur
Klärung der für die gesamte Biologie. so wichtigen Frage
nach der Art der Neubildung von Formen im Pflanzenreiche
nicht durch theoretische Erwägungen, sondern durch exakte
Einzeluntersuchungen beizutragen. Es würde hier viel zu
weit führen, die einzelnen dabei in Betracht kommenden
Fragen auch nur flüchtig zu besprechen *); ich möchte nur
darauf hinweisen, dass insbesondere die Frage heute im
Vordergrunde unseres Interesses steht, ob die Entstehung
einer neuen Form - einer "neuen Art" - auf zufällige
Variationen, .eventuell mit Zuhilfenahme einer Zuchtwahl zu-

"') VgJ. darüber ,Ve t t s t ein R. v. "Der gegenwärtige Stand unserer
:K:enntnisse betreffend die Neubildung von Formen im Pflanzenreiche./I Ber.
d. deutsch. botan. Ges. 1900. Bd. XVIII. - "Deber direkte Anpassung"
Almabach der kaiser!. Akad. d. Wissensch. in 'Wien 1902. - "Der Neo-Lamar­
kismus und seine Beziehungen zum Darwinismus./I Jena (G. Fischer) 1902.
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rückzuführen ist (Darwinismus im weiteren Sinne des Wor­
tes), oder ob sie auf der Fähigheit des Organismus beruht,
sich direkt den umgebenden Verhältnissen anzupassen (L a­
marckismus), oder ob beide Anschauungen ihre Berech­
tigung in den Vorgängen der Natur finden.

Gerade unsere Alpen bieten die Gelegenheit zu ein­
schlägigen Experimenten. Wir wissen schon lange, dass viele
Pflanzenarten unserer Niederungen in der alpinen Region
durch ihnen sehr nahe stehende Arten vertreten werden,
welche den extremen Lebensbedingungen der Hochgebirgs­
regioll angepasst sind, geradeso wie die entsprechenden
Arten der niederen Gegenden auch wieder vollkommenste
Harmonie mit den Verhältnissen, unter welchen sie existieren,
aufweisen. Die alpinen Arten sind aus den Thalfonnen, oder
letztere aus dem ersteren auf einem der angedeuteten Wege
entstanden; es liegt nahe, diesen Prozess künstlich hervor­
zurufen oder wenigstens Vorgänge anzuregen, welche auf
jenen Prozess Schlü~se zulassen. .

Aehnliche Erwägungen haben schon frühere Botaniker
zu Versuchen in der alpinen Region angeregt; am bekann­
testen sind in dieser Hinsicht die Untersuchungen Bonnier's
geworden, welcher Pflanzenstöcke verschiedener Arten teilte,
je eine Hälfte in eIer Niederung und in Hochlagen kultivierte
und nun die Veränderungen constatierte, welche die ver­
änderten Lebensbedingungen ausgesetzten Teilstücke bei
ihrer Weiterentwicklung "durch direkte Anpassung" erfuhren.
Es haben sich dadurch sehr wichtige exakte Belege für die
- auch aus zahlreichen anderen Erscheinungen gewonnene ­
Anschauung ergeben, welche den Organismen in höherem
oder geringerem Grade die Fähigkeit der "in dividuelleri direk­
ten Anpassung" zuschreibt.

Um diese Erfahrungen für die Entscheidung der Frage
nach den Vorgängen bei Neubildung von Arten verwertbar
zu machen, ist eine Fortführung der Versuche in einem
bestimmten Sinne nötig. Es muss gezeigt werden, dass
nicht nur die Individuen die Fähigkeit der direkten Anpass­
ung besitzen, sondern dass dieselben auch imstande sind,
diese individuell erworbenen neuen Anpassungsmerkmale
auf ihre Nachkommen zu vererben.

Einen Beitrag zur Klärung dieser Frage zu liefern, ist
der Zweck der von mir begonnenen Versuche. Hiezu war
vor allem eine zweckentsprechende Auswahl der Versuchs­
pflanzen nötig.

Bonnier 'experimentierte mit ausdauernden l-'flanzen
also mit Pflanzen, welche die Fähigkeit besitzen, Zeiten de;
Vegetationsruhe, vor allem den Winter, zu überdauern und
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alljährlich neue Vegetations- und Fortpflanzllngsorgane zu
bilden. Nur mit solchen Pflanzen konnte er seine V~rsuche

überhaupt durchfuhren, da nur bei diesen eine Teilung der
Illdividuen, wie sie vorgenommen wurde, möglich ist. Wenn
es sich nun darum handelt, die Vererblichkeit erworbener
Anpassungsmerkmale zu prüfen, ist es notwendig, Pflanzen
von möglichst kurzer Entwicklungsdauer zu wählen, von
denen im Laufe mehrerer Jahre mehrere Generationen zu
gewinnen sind. Ich musste daher bei Einleitung- meiner Ver­
suche vor allem meine Aufmerksamkeit sogenannten ein­
jährigen, höchstens zweijährigen Pflanzen zuwenden.

Nach längeren· Vorversuchen entschied ich mich für
folgende Pflal17:en:

. 1. Li num usitatissimum.
2. Capsella bursa pastoris.
3. Lamium purpureum.
4. Lamium amplexicaule.
5. Viola arvensis.
6. Senecio vulgaris.
7. Galinsoga parviflora *)

Zur Wahl dieser Pflanzen bestimmten mich folgende
Umstände:

Die Pflanzen 1 und 5 erwiesen sich als in hohem Masse
anpassungsfähig überhaupt. Sie bieten unter verschiedenen
Lebensbec1ing-ungen ein sehr verschiedenes Bild dar, so dass
von ihnen im vorhinein angenommen werden konnte, dass
sie auf extreme Lebensbedingungen in kurzer Zeit kräftig
reagieren würden.

Einen Gegensatz dazu stellel1 die Pflanzen Nr. 6 und
7 dar. Sie verbinden mit grosser Verbreitung eine grosse
Einförmigkeit in Bezug auf die Gestaltung. Sie können
vielleicht Gelegenheit bieten zu Beobachtungen über Ent­
stehung neuer Formen bei Organismen mit geringer indivi­
dueller Anpassungsfähigkeit.

Bestimmte Beobachtungen fü4rten zur Wahl von C.a p­
seIl a (Nr. 2), La mi u m pur pur e u m (Nr. 3) und L.
am pie x i c a u I e (Nr. 4). Für diese 3 Pflanzen konnte
ich feststellen, dass sie in Mitteleuropa in je 2 Formen
vorkommen, in einer streng einjährigen Formin den alpinen
und subalpinen Tälern und in einer vorherrschend zwei­
jährigen, aber auch morphologisch sonst verschiedenen,
Form in den Niederungen. Aus verschiedenen Grün­
den stellte sich die einjährige Form als die mutmass-

*) Nachdem ich mir in den letzten Jahren das nötige, unter entsprechen­
'den Voraussetzungen gesammelte, Samenmaterial beschaffte, sollen vom Jahre
1903 ab noch u. a. folgende Pftanzen in die Versuche einbezogen werden:
·Galeopsis Tetrahit und G. versicolor, Sonchus olera.ceus, Lina­
.ria Cymbalaria, Lepidium sativum, Poa annua.
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lieh abgeleitete, jüngere dar, die in zweckentsprechender
Weise an die Existenzbedingungen der alpinen Täler an­
gepasst ist. Für die Entstehung dieser Form aus der zwei.
jährigen waren im vorhinein zunächst zwei Möglichkeiten
vorhanden; entweder entstand die einjährige Pflanze aus der
zweijährigen durch einen direkten Anpassnngsvorgang, oder
es machte sich da eine, an einzelne zufällige Variationen an­
knüpfende, Zuchtwahl wirksam. Bei die~en drei Pflanzen lag
also direkt die Möglichkeit vor, durch den Versuch die
Frage nach der Entstehung zu entscheiden.

Es würde viel zu weit führen, hier die Ergebnisse all'
der zahlreichen bisher, durchgeführten Versuche darzulegen;
ich möchte mich auf die kurze Erläuterung ein~r: Versuchs­
reihe beschränken, indem ich betone, dass ich die Ergeb­
nisse aller Versuche später in einer zusammenfassenden Pub­
likation niederzulegen beabsichtige und bei diesem Anlasse
auch nähere Mitteilungen über die in Betracht kommenden
systematischen und physiologischen Details machen werde.

Ich wähle für meine heutigen Mitteilungen die erste der
genannten Versuchspflanzen, unseren Lei n oder F Iach s,
Linum usitatissimu m.

Ich studiere diese Pflanze schon seit einer Reihe von
Jahren, da die in Mittel- und Nordeuropa cultivierte Form
derselben den interessanten Fall der Entstehung einer ein­
jährigen Form aus einer ursprünglich ausdauernden darbietet,
einen Entwicklungsgang, der für viele Kulturpflanzen zutrifft.
Es zeigte sich hiebei, dass eine bestimmte Rasse, speciell
der "Schliesslein", in verschiedenen Gebieten ein recht ver­
schiedenes physiologisches und morphologisches Verhalten
aufweist, dessen Beziehungen zu den umgebenden Faktoren
klar sind.

Ich wählte für meine Versuche zunächst Pflanzen aus
zwei klimatisch recht verschiedenen Gebieten, aus der Gegend
von Wien (ca. 250 m.) mit ihrem pannonischen Sommer mit
relativ hohen Temperaturen und zeitweise geringen Nieder­
schlägen und aus dem Tiroler Gschnitzthale (1300 m.) Die
ersterwähnte Pflanze werde ich fortan - der Kürze des Aus­
druckes halber - ,Wienerpflanze', die letzterwähnte ,Gschnitzer­
pflanze' nennen. Für beide Pflanzen beschaffte ich 1899
Samen, welche aus Kulturen stammten, die nachweisbar seit
10 Jahren immer wieder aus an Ort und Stelle geernteten
Samen erneuert wurden. 1899 zeigte die G.schni tzer­
p fla n z e im Gschnitztale in Bezug auf ihre EntWicklung
folgendes Verhalten *):

*) Ich bringe hier nur jene Daten, die in Hinblick auf die zu erörtern­
den Resultate in Betracht kommen.
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Anbau: 30. Mai. Erste Blüte: 30. Juli.
Zahl der Laubblätter zwischen den Cotyledonen und

dem untersten Inflorescenztragblatt: 70 *).
Die Pflanze benötigte mithin bis zur Entfaltung der

ersten Blüte eines Zeitraumes von 61 Tagen und hatte in
dieser Zeit 70 Lall b bl ä t t er einer bestimmten Kategorie
gebildet.

Im gleic;:hen Jahre (1899) ergab die Wienerpflanze
in Wien (im botanischen Garten der Universität cultiviert) fol­
gende Daten:

Anbau: 30. Mai. Erste Blüte: 8. August.
Zahl der Laubblätter im oben angegebenen Teile: 97.
~ie Wienerpflanze gelangte zur gleichen Entwicklungs-

stufe wie die Gschnitzerpflanze in 70 Tage n und bildete in
dieser Zeit 97 Blätter der erwähnten Kategorie aus; sie
unterschied sich von jener durrh l:1.ngsamere Entwick­
lung, aber. stärkere Ausbildung V011 Vegetationsorganen,
ferner durch breitere Blätter, reicherblütige Inflorescenz und
grössere, dunklere Blüten. Es fällt nicht schwer, diese Unter­
schiede mit den Lebensbedingungen in Einklang zu bringen:
die G s c h n i t zer p fl a n zeis t ein e m G e b i e t e mit kür zer e I'

Vegetatio ns zeit ange pass t.
Es galt nun, zwei Fragen experimentell zu beantworten:

1. Auf welche Weise acquirierte die Pflanze diese
unterscheidenden Merkmale?

2. Werden diese Merkmale erblich festgehalten ?
Zur Beantwortung wurden vergleichende Versuche im

Wiener botanischen Garten, in einem Versuchsbeete bei Trins
im Gschnitzthale und im alpinen Versuchsgarten nächst der
Bremerhütte durchgeführt. Ich gebe in einer kurzen tabel­
larischen Uebersicht die R~sultate des Jahres 1900 an:

I. 'N i e n e I' Ver s u eh s b e e t (250 m.)
A. Gschnitzerpflanze:

Anbau: 20. April 1900 ) 5
Erste Blüte: 18. Juni 1900) 8 Tage.
Zahl der Laubblätter **): 64.

B. Wienerpflanze :
Anbau: 20. April 1900 )
Erste Blüte: 27. Juni 1900) 67 Tage.
Zahl der Laubblätter: 85.

*) Gleichwie alle weiteren Zahlen D;: r c h s c h n i tt swer t e.
*-) In allen Fallen zwischen den Keimblättern und dem ersten Infiores­

.cenztragblatte.
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H. Tri n seI' Ver s u c h s be e t (1300 m).

A. Gschnitzerpflanze:
Anbau: 2. Juli 1900 )) 56 Tage.
Erste Blüte: 28. August 1900
Zahl der Laubblätter ~ 62.

B. Wienerpflanze :
Anbau: 2. Juli 1900 )
Erste Blüte: 15. 5ept. 1900 ) 74 Tage.
Zahl der Laubblätter: 76.

Aus diesen VerslIchen ergibt sich zunächst, dass die
früher erwähnten Unterochiede zwischen der Gschnitzer- und
der Wienerpftanze erblich festgehalten wurden; erstere
entwickelte sich auch in Wien, im gleichen Versuchsbeete
mit der Wienerpftanze rascher und bildete weniger Laub­
blätter, letztpre fiel auch im Gschnitztal~ durch lang­
same Entwicklung- und r<:'ichere Blattbildung auf. Auch
die tbrigen, aus dieser tabellarischen Zusammenstellung sich
nicht erg'eb,'nden Unterscheidungsmerkmale (Blüten., Grösse,
unrl -Farbe, Verzweigung der Inflareo;cenz, Breite der Blätter)
erwiesen sich als canstant.

1m Versuchsgarten nächst der Bremerhütte wurde die
Aussaat der Versuchspflanzen am 30. Juni vorgenommen.
Die erzielten Pflanzen mussten am 15. September desselben
Jahres eingesammelt werden, da ein eingetretener Wetter­
sturz eine Fortführung der Versuche in diesem Jahre als
zwecklos erscheinenliess. Die I.inum-Pflall7.en waren nicht
zur Blüte gelangt, sie zeigten aber ein recht verschiedenes
Verhalten.

Die Gschnitzerpflanze hatte es im Maximum bis auf
27 Blätter g'ebracht (d urchsch ni ttlich 21,7); die Wiener­
pflanze bis auf 23 (d urchschnittlich 17,3). Um die Ent­
wicklung der beiden Pflanzen beurteilen zu können, ist es
aber nötig, nicht diese absoluten Werte zu vergleichen,
sondern das Verhältnis zu beachten, in dem dieselben zu
den normalen Werten stehen.

Dabei ergibt sich, dass die Gschnitzerpflanze es im
alpinen Versuchsfelde bis auf ca. 1/3 ihrer blütreifen Ent­
wicklung gebracht hatte, die Wienerpflanze dagegen nur
bis auf ca. 1/5' Die Blätter der Wienerpflanze waren da­
gegen zweifellos breiter, als jene. der Gschnitzerpflanzc.

Aus den hier erwähnten Versuchen des Jahres 1900
ergibt sich mithin:

1. Die zwar geringen, aber deutlichen Unterschiede,
welche in klimatisch verschiedenen Gebieten gezogene Exem­
plare derselben Rasse der Leinpflanze (Linum usitatissi­
m um) aufweisen, sind erblich canstant, d. h. sie treten wenig-

2*
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stens in der ersten, der Verpflanzung folgenden Generation
deutlich hervor.

2. Unter extreme klimatische Verhältnisse gebracht,
erweisen sich jene Pflanzen als relativ am zweckmässigsten
gebaut, die aus Samen erzogen wurden, welche aus einem
klimatisch relativ ähnlichsten Gebiete stammen.

Im Jahre 1901 weilte ich in Brasilien, wo ich unter
anderem auch Gelegenheit hatte, sehr interessante Beobach­
tungen an dem Lein anzustellen, die in den Bereich der hier
besprochenen Untersuchungen fallen, die ich jedoch derzeit
noch unerörtert lasspn möchte. Ich liess in diesem Jahre
im Wien er botanischen Garten die Gschnitzerpflanze aus den
im Herbste 1900 in Wien gewonnenen Samen weiter kulti­
vieren, so dass mir im Frühjahre 1902 Samen von Gschnitzer­
pflanzen zur Verfügung standen, welche bereits in 2 aufein­
ander folgenden Generationen im Wiener botanischen Gar­
ten gezogen wurden. Es musste nun mit Rücksicht auf die
Möglichkeit der Erwerbung neuer Anpassungsmerkmale von
grossem Interesse sein, die aus diesem S:lmen zu ziehen­
den Pflanzen zu beobachten.

Die Samen wurden am 25. April 1902 im Wiener
botanischen Garten angebaut; die erste Blüte entfaltete sich
am 8. Juli, mithin nach 73 Tag e n.

Gleichfalls am 25. April wurden im gleichen Beete
Samen der Wienerpflanze, welche im September 1901 in
Wien geerntet wurden, und Samen der Gschnitzerpflanze,
welche im Oktober 1901 im Gschnitztale gesammelt worden
waren, angebaut.

Die ersteren lieferten Pflanzen, die am 14. Juli, also nach
7 9 Tag e n erblühten, die letzteren gaben Pflanzen, welche
am 4. Juli zur ersten Blüte gelangten, also nach 69 Tag e n.

Die Wiener- und die Gschnitzerpflanzen zeigten daher
das auch im Jahre 1900 beobachtete Entwicklungsintervall
von ca. 10 T<tgen; die Gschnitzerpflanze dagegen, welche
in der 3. Generation in Wien gezogen wurde, zeigte' eine
sehr beachtenswerte Annäherung an die Wiener­
pflanze. Dieselbe konnte wol am ehesten all> eine Folge
einer all m äli gell An pas s u ng an die Verhältnisse. unter
denen die Pflanze in Wien lebt, aufgefasst werden. Ich will
mich auf die Betonung der Möglichkeit dieser Auffassung
beschränken, da erst eine Wiederholung der Versuche zu
einem sicheren Resultate führen kann.

Daneben wurden im Wiener- und Trinser-Versuchs­
garten, sowie in jenem nächst der Bremerhütte die Versuche
des Jahres 1900 wiederholt. Sie fanden eine Ergänzung
durch Heranziehung einer dritten Pflanze, deren Samen Herr
E. Zederbauer aus Kaisarie in Kleinasien gebracht hatte.
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Diese Pflanze zeigte eine noch raschere Entwicklung als die
Gschnitzerpflanze, unterschied sich von dieser une! der Wien er­
pflanze überdies durch die viel reichere Verzweigung und
die kleineren Blüten. Ausserdem konnte in diesem Jahre
auch schon das Versuchsbeet in dem neu errichteten i\lpen­
garten auf der Raxalpe benützt werden.

Diese Versuche ergaben dasselbe Resultat, wie
jene des Jahres 1900: Die verschiedenen Localformendes
Leins behielten im allgemeinen unter veränderten Lpbens­
beding-ungen ihre Eigentümlichkeiten bei; in eier alpinen
Region übertraf die Gschnitzerpflanze an Lebensfahigkeit
alle anderen Formen.

Im folgenden gebe ich eine kurze Uebersicht eier Re­
sultate mit Berücksichtigung der schon früher erbrterten
biologischen Eigentümlichkeiten:

I. Wiener Versuchsbeet:
Entwicklungsdauer bis zur Entfaltung der ersten Blüte

bei der Gschnitzerpflanze 69 Tage
Wienerpflanze 79 "
Kldnasiatischen Pflanze 57" *)

Zahl der Ulätter zwischen Cotyledonen und unterstem
Inflorescenztrag-blatt bei der

Gschnitzerpflanze : 71
Wienerpflanze: 95
Kleinasiatischen Pflanze: 68

11. Tri 11 ser Versuchs beet:

Entwicklungsdauer bis zur Entfaltung der ersten Blüte
bei der Gschnitzerpflanze 66 Tage

Wienerpflanze 75
Kleinasiatischen Pflanze 56

IIl. Versuchsbeet n. d. Brem rhütte.

Die Gschnitzerpflanze erreichte in 43 Tagen 15 Blätter,
die Wienerpflanze 17 Blätter. die kleinasiatische Pflanze
12 Blätter; die Gschnitzerpflanze gelangte bis zu ca. 1/5, die
Wienerpflanze bis zu ca. I! , die klein'asiatische Pflanze bis
zu ca. 1!G des blütreifen Zustandes.

Auch im alpinen Versuchsgarten hatten mithin die beiden
Pflanzen ihre characteristischen Eigentümlichkeiten bewahrt;

die Gschnitzerpflanze entwickelte sich bedeutend rascher, sie
wäre eher imstande gewesen, zur Blüte und Fruchtbildung
zu gelangen, entsprach also noch eher als die Wienerpflanze
den lokalen Lebensbedingungen.

*) Diese Zahl ist nicht objektiv vergleichbar, da die Kultur nicht
zur seihen Zeit erfolgte.
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Ueberblicke ich daher die bisher mit Linum usita­
tissimum durchgeführten Versuche, so ergeben sie folgende
sichere Resultate:

1. Die den Pflanzen in einzelnen Gebieten zu­
kommenden Eigentümlichkeiten, welche sie von
solchen anderer Gebiete unterscheiden lassen, er­
weisen sich in den ersten der Uebertragung in an­
dere Gebiete folgenden Generationer. als erblich
consta nt.

2. Werden Pflanzen verschiedener Samenpro­
venienz in der alpinen Region kultiviert, so erwei­
sen sich diejenigen als relativ am meisten angepasst,
deren Vorfahren in einem Gebiete lebten, dessen
klimatische Verhältnisse jenem der alpinen Region
vergleichsweise am ähnlichsten sind.

Als warscheinliches Resultat kann ich hinzufügen:

3. Werden Pflanzen, welche in Anpassung an
die Verhältni se eines bestimmten Gebietes biolo­
gische Eigentümlichkeiten erworben haben, in einem
b e zü g lich sei n erB es c haffe n h e i t ver s chi e den enGe­
biete kultiviert, so treten in der zweiten auf die
Samenübertragung folgenden Generation die ersten
Spuren einer euanpassung auf.

Es liegt nahe, das~ diese Resultate, wenn sie bei Fort­
dauer der Versuche ihre Sicherung erfahren, im Hinblick
auf die früher erörterten allgemein biologisc.hen Fragen von
Wichtigkeit sind. Ich betone aber ausdrücklich, dass ich
diese Resultate derzeit noch als provisorische, blos das Er­
gebnis dreijähriger Kulturen darstellende, betrachte. Wenn
ich sie trotzdem hiemit veröffentliche, so geschieht es nicht,
um sie als wissenschaftlich verwendbar Zlt bezeichnen, son­
dern vielmehr, um einen Einblick in die Arbeiten zu ge­
währen, in deren Dienst derzeit die Versuchsgärten stehen,
welche ich mit den alpinen Gartenanlagen verband.

Ich bemerke· anderseits, dass ich hier nur die Resultate,
die ich mit einer der zu Versuchen verwendeten Pflanzen
erzielte, erörterte, dass aber auch die Experimente' mit den
anderen der oben genannten Pflanzen mehrfach reCI,,, interes­
sante und aussichtsreiche Ergebnisse lieferten.

Schliesslich möchte ich die Gelegenheit nicht vorüber­
gehen lassen, ohne denjenigen Dank zu sagen, welche mir
die Durchführung meiner Versuche erleichterten, so vor allem
dem Ver ein e zum Sc hut z e und zur P f leg e der
Alp e np fl a n zen, welcher durch Zuwendung von Geld­
mitteln die Errichtung der Versuchsgärten ermöglichte, der
Sectio . remen des D. u. Oe. A.-V., welche mir bei
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Errichtung des Versuchsgartens nächst der Bremerhütte,
und dem Nie der ö s t e r r e ich i s ehe n G e b i r g s ver ein
in Wie n, der mir bei Anlage des Gartens auf der Rax­
alpe in der freundlichsten Weise entgegenkam, dem Garten­
inspektor A. Wie man n n und den Herren Assistenten
Dr. Jak 0 w atz und Dr. Z e der bau e r, welche mich bei
Durchführung der Kulturen vielfach unterstützten.



13eitrag zur ·flora des Xaisergebirges
von Franz Hafer, Postassistent, Kufstein.

Auf Wunsch der Vereinsleitung habe ich vorliegendes
Verzeichnis der in meinen Ausflügen im Kaisergebirge beob­
achteten und gesammelten Pflanzen zusammengestellt. Da
das Kaisergebirge in geologis,her Hinsicht nur aus Trias­
kalken besteht, wurde die Bezeichnung des Substrates als
überflüssig weg·gelassen. Hinsichtlich der Anordnung der
Pflanzen sowie bezüglich der Nomenklatur und der Umgrenz­
ung des Artbegriffes bin ich ganz der Excursionsflora von
Oesterreich von Dr. K. F ri ts c h und dem Handbuch zum
Atlas der Alpenflora von Dr. K. W. v. D alla Torre g-e­
folgt. Allen denjenigen Herrn, die mich in irgend einer
Weise bei dieser Arbeit unterstützten, insbesondere Herrn
Postcontroleur Rudolf Promberger und Postoffizial Joser
Marchesani, Herrn Oberforstcommissär Hans Reiter,
Herrn Dr. K. Singer und Dr. Eder, denc'n ich manche
Standortsangaben verdanke, spreche ich auch an dieser Stelle
meinen besten Dank aus.

Polypodium vulgare L. Wälder, Felsen bei der Teufelskanzel, Rietzerwand,
Fürhölzl, Winterkopf. In der val'. pygmaeumSchur. Hänfig auf sonnigen
Felsen bei der Teufelskanzel (820 m).

Pteridium aquilinum (L.) Sm. Waldblössen, Waldränder vum Tale bi~

. lilOO m meistens in der Form brevipes Luerssen.
Blechnum Spicant (L) Sm. In den v\'äldern der Vorberge und des zahmeu

Kaisers. Bei 1755 munter Krulllmholz des I'etersköpfl noch fertile
Wedel treibend.

Scolopendrium vulgare Sm. Felsen im Fürhölzl und Schanzerwand selten.
·Athyrium filix f"mina (L) Roth. In den Wäldern des Kaisergebirges und

seiner Vorherge bis 1ROO m, je nach dem Standorte in den Formen.
dentatum Milde, fissidens Milde, mullidentatum Milde und Rhaeticum
Moore.

Athyrium alpestre (Hoppe) Rylands. Unter Krummholz am Plateau des
zahmen Kai<ers 1700 m.

Asplenium viride Huds. Auf Felsen in Wäldern des Stadtberges, Winter­
kopf, Teufelskanzel. In der val'. alpinum Schleicher am Kopfthörl
2100 m. in der var. microphyllum am hohen Winkel.

Asplenium Trichomane~ L. In Felsspalten am Stadtberg und Teufelskanzel
häufig. .

Asplenium Rutil. muraria L. Auf Felsen des Stadtbergs und der Teufels.
kanzel bäufig.

Phegopteris polypodioides Fee. In Waldungen der Vorberge häufig. Auch
in der val'. obtusidentatum Warnst.

Phegopteris Dryopteris (L) Fee. Im Kaisergebirge häufig.
Phegopteris Robertiana (Holrm.) A. BI'. Auf Felsen des Stadtberges, Duxer_

köpft, Teufelskan7.el.
Aspidium Lonchitis (L) Sw. Auf Felsen der Alpen-Region, Naunspitze, Stein_

bergalpe, Brandkogel häufig.
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Aspidium lobatum (Huds) Sw. In den Wäldern der Vorberge häufig.
Aspidium montanum (Vogler) Ascher;. Häufig in den Wäldern der Vor­

berge. Auch in der var. crenatum Milde nicht selten.
Aspidium rigidum (Horrm.) Sw. Im Schneeloch unter der Pyramidenspitze

circa 1990 m. Auf Fel.en im hohen Winkel.
Cystopteris montana (Lam) Bernh. Auf Felsen des Hohen-Winkels.
Cystopteris fragilis (L) Bernh. Auf Felsen unter der Geisterschmiedwand,

bei der Teufelskanzel.
Oystopteris alpina (Wulf) Desö. Im Hohen-Winkel am Plateau des zahmen

Kaisers auf Felsen. Auf den Felsen der Naunspitze und des Peters.
köpft findet sich eine Form, bei der man im Zweifel ist, ob zu fmgilis
oder Zll alpino. gehörig.

Onoclea Struthiopteris (L) Hoffm. Im Graben, der sich vom Eiberg gegen
den Häring-er Bölfen hinzieht, häufig auch fructificierend.

Equisetum biemale (L) Häufig an der Strasse gegen Kirchbichl bei Hirnbach.
Lycopodium Selago (L.) Im Walde bei der Locherer Kapelle, dann am

Plateau des zahmen Kaisers in der Krummholzregion und in einer
niederen starren Form im hohen Winkel auf Fel.en ca. 2000 m.

Lycopodium annotinum CL.) In den Waldungen des Stadtberges, Duxer­
köpft, häufig-.

Lycopodium clavatum (L.) In den Wäldern der Vorberge häufig.
Selaginella selaginoides CL.) LK. Auf Matten in der Alpenregion, so Ritzer­

a1m, Naunspitze, Plateau des zahmen Kaisers, Läugeck bei Hinter­
bärenbad.

Selaginella helvetica (L) LK. Auf Felsen in der Sp~rchenklamm, dann am
Aufsti~g in das Kai~erta1.

l'inus Cembra (L.) Nur in einem Exemplar bei rIinterbärenbad.
I'inus silvestris (L.) Im zahmen Kaiser bis gegen 1300 1p. beohachtet.

Am Sparchenbach häufig in der kurznadeligen Form.
l'inus montana Mill. Häufig in der Alpenregion, geht bis 80001 herab. Die

Bestände am Plateau des zahmen Kaisers gehören der Pinus Pumilio
Haenke an.

I'icea excelsa (Poil') LK. Steigt in zusammenhängenden Beständen auf der
Südseite bis etwa 1650 m. desgleichen Abies alba Mill.

Juniperus communis (L.) Häufig an der Mündung des Kaiserthales in den Inn.
Juniperus nana. Willd. Naunspitze, Peterskopl, Plateau des zahmen Kaisers.
Taxus baccata (L.) Hinterkaiser selten, Duxeralm, Vorderkaiserfelden.
'Setar\a virides CL.) Am Wege beim Kalvarienberg.
l'hleum Michelii All. Hälöfig von der Voralpen-Region an.
Phleum alpinum (L.) Unter Krummholz am Petersköpft, Elferkogl, Pyra-

midenspitze.
Agrostis alpina (Scop.) Auf grasigen Hängen des zahmen Kaisers, Rietzeralm.
Calamagrostis varia (Schrad} Baumg. In Wäldern der Vorberge.
Calamagrostis arundinacea (L.) Roth, Sparehenklamm.
Sesleria varia (Jacq.) Wettst. Auf Wiesen am Eiberg, Kaisertal, Sparchen.
Melica nutans (L.) Kalvarienberg.
Cynosurus cristatus (L.) Alpen. Wiesen der Rietzeralm bis 1300 m.
1'030 alpina (L.) Auf WeiUeplätzen am Plateau des zahmen Kaisers. In der

val'. minor Koch, Pyramidenspitze.
Trichophorum alpinum (L.) Pers. Ufer des Hintersteinersee.
13lysmus compressus (L.) Panz. Feuchte Ufers teilen am Inn.
Carex brizoides. (L.) Waldränder der Vorberge.
Carex pallescens (L.) val'. alpestris Kohts. Aufstieg zur Gruttenhütte.
Carex digitata (L.) Häufig in den Vorbergwäldern.
~arex orIlithopoda, Kalvarienberg, Duxeralm.
Carex verna. Auf trockenen Wiesen der Vorberge.
Carex ericetorum Poll. Trockene Wiesen am Sparchenbach.
Carex montana (L.) Trockene Wiesen, am Kalvarienberg, Duxerköpft.
Ca,rex humilis Leyss. Felsen des Kalvarienbergs, Ouxerköpft, Locherer und

Eiberg.
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Carex sempervirens Vill. Auf Felsen am Grutten.
Carex ferruginea. Scop. Plateau des zahmen Kaisers unter Krummholz.
Carex mucronata. All. Auf Felsen am Grutten.
Juncus alpinus Vill. Auf feuchten Stellen am Plateau des zahmen Kaisers.
Juncus monanthus Jacq. Auf TrifteIl der Pyramidenspitze, hoher Winkel.
Luzula pilosa CL.) Willd. Auf Wiesen der Duxeralm.
Luzula angustifolia (Wulf.) Garcke. In den Wäldern der Vorberge häufig,.

mei~tens in der Form rubella, Hoppe.
Luzula silvatica (Huds) Gaud. Kufsteiner-Stadtwald.
'l'ofield.ia calyculata (L.) Wahlbg. Feuchte Stellen vom Tale bis 1900 m.

Erscheint in der var. capitata Hoppe und var. sparsiflora Sond.
Anthericum ramosum (L.) Trockene Hänge. Dllxerköpfl, Brenntenjoch.
Gagea lutea (L.) Ker. Auf Wiesen in Eiberg und Haberg.
Allium Vfctorialis (L.) Auf Matten im Teufels-Wllrzgarten und Scharlinger-

böden.
Lilium Martagon (L). Auf buschigen Hängen, Brenntenjoch, Hoftingerquelle.
Majanthemum bifolium (L) DC. Wälder der Vorberge.
Streptopus amplexifolius (L.) DC. In Gebüschen, Waldrändern der Vorberge.
Polygonatum verticillatun, CL.) All. In Gebüschen am zahmen Kaiser, in.

die Krllmmholzregion bis 1800 m. aufsteigend.
Polygonatum offichale All. An trockenen Lehnen der Vorberge.
Polygonatum multifiorum (L.) All. Gebüsche der Vorberge.
Convallaria majalis (L.) Steinige sonnige Lehnen des Kaisertales so unter

dem Veiten-, Pfandl- und HinteT-Kaiserhof, Kienbergklamm.
Paris quadrifolia.. (L.) In den Wäldern der Vorberge in die Krummholz­

region anstelgend.
Leuc?ju~ vernum (L.) Wiesen der Vorberge, so in Eiberg und Haberg.
CyprlpedlU.n Calceolus (L.) Auf Hängen im Kaisertal so bei der [-loflinger-

quelle.
Ophris myodes (L). Auf trockenen Wiesen in Bärnstatt und unter dem

Veitenhof.
Orchis ustulata (L.) Wiesen, Matten vom Tale bis in die Alpen, Innauen,

Naunspitze, Grutten.
Orchis militaris (L.), Innaueu, auch eiu Exemplar mit rein weissen Blüten

sammelte icb bei Hirnhach.
Orchis latifolia (L.) Auf Matten bis in~ Krummholz. Unter der Ochsen­

weidscbneid noch am 20. September blühend gefunden.
Nigritella nigra (L). Auf Alpeumatten am Grutten, Stripfenjoch, Kopf­

törl 2100 m.
Gymnad.enia conopea (L.) R. Br. Wiesen der Vorberge häufig, besonders­

Eiberg, Duxerköpfl.
Gymnadenia odoratissima (L.) Rieb. Wiesen der Vorberge häufig, hesonders

Eiberg, Längeck.
Platanthera bifolia (L.) Rchb. Häufig in den V~Hberg-Wäldern.
Cephalanthera longifolia CL.) Fritsch. Wiesen, Waldränder im Kaisertal,

am Wege zur Hoflingerquelle häufig.
Neottia Nidus avis (L.) Rich. Häufig in den Buchenwäldern des Kaiser-

tales. Meistens in der F. glandulosa.
Good.yera repens (L.) R. Br. Häulig in den Wäldern, so im Fürhölzl.
Salix glabra Scop: Krummholzregion häufig.
Salix arbuscula (L). Plateau des zahmen Kaisers.
Salix retusa (L). ebenda
AInus virid.is (Vill) DC. In der Krnmmholzregi()ll häufig. Stripfenkopf,.

hoher Winkel.
Viscum album (L.) Auf Obstbäumen des Duxerbauers.
'l'hesium alpinum (L.) Häufig vom Tale bis in die Krummholzregion.
'l'hesium tenuifolium Saut. Auf der Bödner-Alpe.
Asarum Euro~a.eum (L.) In den 'Wäldern der Vorberge häufig, Stadtberg, Roger.
Polygonum vlvipg,rum (L.) Häufig im hohen Winkel, Plateau des zahmen.

Kaisers.



37

Silene venosa (Gilib) Aschers. Auf trockenen Hängen bis in's Krummholz
mit allrnälichen Uebergängen zur

Silene alpinI'. Thoms, die ich in typischer, dichtrasiger Form im Gerölle bei
der Gruttenhütte und Steingrubenschneid ~ammelte.

Silene acaulis (L) Al~ S. Iongiscapa Kern. Auf Alpenmatten : Kopftörl,
Petersköpfl, Elferkogl, Plateau des zahmen Kaisers.

Silene rupestris (L.) Auf Felsen dcr Vorberge, so Teufelskanzel.
Heliosperma quadrifidum (L.) A. Br. In der Krummholzregion häufig auf

feuchten Felsen, so Petersköpfl, Stripsenkopf.
Dianthus Carthusianorum (L.) An trockenen Hängen der Vorberge.
Moehringia rnuscosa CL.) Auf schattigen Felsen der Vorberge, Kienberg-

kla 111111 , Hochwacht, Sparchenklaml11.
Herniaria gla'cra (L.) Selten am Ufer des ~pan;henbaches.

Scleranthus annuus CL.) Aufstieg zur Teufelskanzel beim Veitenhof.
Ceratophyllum demersum (1..) In den (;räben und Pfützen um den Hinter-

steinersee.
Caltha alpestris Sch. N. K. Jn einer Pfütze am Plateau des zahmen Kaisers.
Trollius EuropaE:US (L.) Feuchte Wiesen Leim Duxerbaueru und Haberg­

Eiberg.
Actaea nigra CL.) In den Wäldern der Vorberg'~, so flm Ruger.
Aquilegia atroviolacea (Ave LoH). Wiesen, Triften der Vorberge. Häufig

im Kaisertal unter den Höhen.
Aconitum Vulparia Rchb. WalQränder, Gebüsche der Vorberge, bis 1900 1U

besonders TeufelskallzeJ, Brenntenjoch.
Aconitum rostratum Beruh. Wälder, Gebüsche der Voralpen.Region, so

Aufstieg zur Teufelskanzel vom Innthale aus, Rietzerallll.
Anemone Hepatica (L.) 'ValdränJer, Gebüsche bäufig bis in's Krummholz

noch bei 1800 111 beobachtet.
Anemone alpina (L.) Auf Alpentriften, so Teufelswurzgarten.
Clematis alpina. Auf Felsen unter der Teufelskll.nzel.
Ranunculus alpestris CL.) Wiesen, Triften der Alpen häufig, so Plateau des

zahmen Kai~ers, Pyramidenspitze (noch a111 20. September blühend ge­
funden), Steinbergalpe, Kopftörl, Haltspitze bis 2300 m. beobachtet.

Ranunculus fisaria (L.) \~iesen, Obstanger, bis in die '·oralpenregion, so
bäufig Eiberg, Haberg, Calvarienberg.

Ranunculus lanuginosus (L.) Häufig Wälder, Gebüsche der Vorberge, so
Duxerköpfl, Roger.

Ber'ceris vulgaris (L.). Hecken, <.lebtische gemein bis 1800 Ill.

Papaver alpinum (L.) Geröll, Kopftörl, I-lohe Halt häufig.
Biscutella laevigata (1..) Steinige Matten, Felseu der Voralpen- und Alpen>

R ~gion An der yVasserleitung, Naunspitze gemein.
Aethionema saxa.tile (L.) R. Hr. Felsen, Gerölle. Südhang des zahmen

l{aisers.
Thla.spi rotundifolium (1.) Gaud. Geröll im hohen Winkel, Scharlingerböden.
Kernera. sa.xatilis (L.) Rchb. Felsen der Vor9lpen und Alpen, an der \i asser­

leitun;;.
Dentaria enneaphyllos (L.) Wälder der Vorberge Häufig bis tROO 111.

Kienbergklamm, Duxerköpfl.
Denta.ria digita.ta Lum. Feuchte schattige Stellen der Vorberge, so Kien·

berg, Schanzerwände.
Lunaria rediviva (L.) Wälder bei der Teufelskanzel, Schanzerwand.
Hutschinsia alpina (L.) R. BI'. Felsen und Gerölle des hohen Winkel,

Scharlingerboden, Pyramidenspitze.
Ara.'cis alpina (L). Steinige Triften der Pyramidenspitze, hoher Winkel.
Ara.b~s Ja.cq~inii. Innufermauern bei Eichelwan~.
Arabls pumlla. Jacq. In der mit Schnee gefltllten Vertiefung unter der

Pyramidenspitze.

Sedpm atrotllJll (1..) Steinige Alpentrj{ten, Kopftör~, Zwölferkogl.
Saxlfraga mutata. Feuchte Felsen in Eiber~ (Dr. Si n ger).

3
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Saxifraga brevifolia CStembg.) Felsen am Kopftörl und Zwölferkogel, selte~
auch il1 der var. intacta WilJd. .

Saxifraga recta Lap. Felsen des Eiuser und ZwNferkogl. Häufiger a]s
S. brevifolia. Auch in der var. candida G. Beck.

Saxifraga caesia (L.) Felsen, Gerölle der Pyramiden und Naunspitze. Auch
im Inntale auf herabgefallenen Felsen bei der Schanz ca.. 500 m.

Saxifraga aizoide; (L.) Feuchte Fel.en am Plateau des zahmen Kaisers
häufig. bis ins Tal herabgehen(l.•

Saxifraga stellaris (L) Feuchte Matten. Pyramidenspitze in der var. gla­
bmta Sternbg. und pauciflora Engl. Dann in grösseren EXlllllplaren
im hohen Winkel.

Saxifraga rotundifolia (L.) Feuchte Felsen unter Krummholz am Petersköpfl,
Zwölferkogl, hoher Winkel, Scharlingerboden.

Potentilla caulescens (L.) Felsen, Voralpen und Alpen, so besonders Rietzer­
waud bis ins :nntal heraosteigend.

Amelanchier ovalis Medic. Häufig auf den Vorbocgen: so Duxerköpfl,
Zahmer Kaiser, Hinterst«in.

Dryas octopetala (L.) Häufig alll Kaisergebirge, am ganzen Zuge des zahmen
Kaisers vom Tale 490 III bis 2000 Dl.

Dryas octopetala. lanate. Kl!rn. Massenhaft im Ufergerölle des Sparchenbaches.
Alchemilla alpina. (L) Häufig auf Felsen der Naunspitze, Petersköpfl,

Zwülrerkogel, dann '"'' Grlltten.
Prunus domestica CL.) Am Südusthange des zahmen Kaisers bei den Höhen

noch bei 800 m cultiviert. Desgleichen Apfelbäume.
Melilotus albus Deso.. Inndamm bei Erl häutig.
Chamaebuxus alpestrls Spach. Waldränder, sonnige Hänge vom Tale bis

ins Krummholz gemein.
Polygala amarellum Cr. Feuchte Wiesen v<)m Tale bis in die Vora.lpen, so

Sparchen, Innufer, Dux.
Polygala microcarpum Gaud. Teufelskanzel.
Polygala vulgare. Waldränder, Wiesen, Raine der Vorberge häufig.
Ilex Aquifolium (L.) Wälder, Stadtberg. Winterkopf.
Rhamnus pumila (L.) Am Grutten.
Hypericum quadrangulnm (L.) Unter Krummholz am Plateau des zahmen

Kaisers (1800 01).
Viola bifiora. Feuchte Felsen, Brenntenjoch, Pyramidenspitze, Grutten häufig.
Viola palustris (L.) Hintersteinersee.
Viola hirta (L.) Trllckene Wiesen, Sparchen, Stadtberg.
Viola rupestris Schmidt. Trockene Wiesen, Stadtberg, Innufer.
Viola silvestris Lam. Waldränder. Gebüsche gemein.
Viola Riviniana Rchb. Wälder, Wiesen der Vurberge gemein.
Daphne Mezereum (L) Im zahmen Kaiser bis 1900 m beobachtet.
Epilobium anagallidifolium Lam. Feuchte Stellen unter Krummholz am

Plateau des zahmen Kaisers, Pyramidenspitze.
Circaea intermedia Ebrh. Feuchte Wälder am Rüger.
Sanicula Europaea CL). Vorbergwälder häufig. Besonders schön in den

Schanzerwänden.

Astrantia major (L.) Feuchte Wälder, Gebüsche bis 1900 m.
Meun. Mutellina. Gaertn. Trockene Matten am Grutten, Kopftörl.
Athama'lta Cretensis (L.) Im Gerölle unter der Ochsenweidsclllleid.
Laserpitium latifolium CL.) Wälder der Vorberge am Aufstieg nach Vorder-

kaiserfelden.
Pi!'ola secunda' CL). Wälder der Vorberge. Stadtberg, Eibe~g,. Längeck.
Pirola unitiora CL) Wälder, so Stadtberg, Rietzeralm, Läng!lck.

.,j4onotropa multitiora CScop.) Fritsch, Buchenwald, am Stadtberg•.
Rhododendron ferrugineum CL.) In grossen Beständen am Plateau des

zahmen Kai~ers, Teufelswurzgarten.
Rhododendron hil'Sutum CL.) Im ganzen Zuge des zahme~ .Kais«rs, .geht am

Stadtberg bis. 700 m herae.
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Rho~othamnus Chamaeoistus (L.) Rchb. Felsige Hänge der Alpenregion.
Brenntenjoch, Hoher Winkel.

Anliromelia polifolia (L.) Ufer des Hintersteiner- und Walchsee.
Vaooinium Vitis J:laea (L.) Wälder der Vor"lpen und Alpen. Häufig

PcterskÖpA.
I'rimula offioinalis (L) Wiesenhänge im Kaiserthale häufig.
I'rimulil. farinosa. Feuchte Wiesen am Hintersteinersee.
I'rimula Aurioula (L.) Felsen der Voralpen und Alpen häufig. Besonders

schön: Rietzerwand, Hoftingerquelle, Steinberg.
Sollianella. alpina (L.) Häufig im Tale bei Hinterbärenbad, Steinbocgalpe.
Gentiana vulgaris (Neilr.) Wiesen der Voralpen gemein, geht am Sparchen-

bach bis in's Inntal herab.
Gentiana oiliata (L.) Häufig am Innufer, an den Hängen der Vorberge
Gentiana asclepialiea (L.) Wälder, Gebüsche der Vorberge häufig.
Gentiana verna (L.) Wiesen. Triften gemein.
Gentiana utrioulosa (L.) Feuchte Matten der Pyramidenspitze.
Gentiana nivalis (L.) In dem Schneeloch unter der Pyramidenspitze.
Gentiana oalycina (Koch). Inndamm bei Ebbs.
Gentiana Sturmiana Kern. Häufig. 'Niesen der Voralpen. Am Inndamm

selten wei<sblühend.
Gentiana anteceliens Wettst. Innufer bei Hirnbach.
Oynanchum Vinatoxioum (L.) R. Br. Sonnige Hänge der Vorberge.
Myosotis alpestr;s Schm. Zwölferkogl, Pyramidenspitze, Grutten, Kopftörl.
Ajuga Genevensis (L.) Raine, trockene Wiesen der Yorberge, häufig mit

A. reptans (L) gempillsam.
Teucriu'Jl montanum (L.) Steinige, sonnige Abhänge des Kaisergebirges :

s. Rietzerwand.
Soutellaria galericulata (L). Feuchte Wiesen, Zäune bei Ebbs.
23runella granliifiora CL.) Somlige Hänge und Raine bei der Rietzeralpe häufig.
Lamium montanum (Pers.) Raboth. Wa'der bei der Rietzeralpe, Hinter-

k"iserfelden, Grutten.
Lycopus mollis. Gruben bei Oberndorf und Ebbs.
Atropa Bellalionna (L.) Waldscbläge der Vorberge gemein.
Solanum Dulcamara (L.) Graben, feuchte Zäune häufig.
Linaria alpina (L.) Mill. Häufig auf den Geröllfeldern des zahmen und

wilden Kaisers.
Veronica latifolia (L.) Häufig in den Wäldern der Vorberge.
Veronica aphylla (L.) Steinige Alpentriften. Plateau des zahmen Kaisers

" oplthör).
veronica fruticans Jacq. Alpenwiesen, Geröll am Grutten.
Digitalis ambig1.:.a Murr. Sonnige Hänge der Vorberge : Brenntenjoch.
Euphrasia stricta Host. Sonnige Hänge der Vorberge : Brenntenjocb.
Euphrasia minima Jacq. Pyramidenspitze.
Euphrasia Salisburgens\S Funk. Vorberge häufig, so Sparchen, Teufelskanzel.
Bartschia alpina (L.) Feuchte Alpenwiesen am Grutten.
Aleotorolophus minor tEhrh.) Wimm et. Grab. Feuchte Wiesen bei Hirn-

bacb, Schweicb.
Alectorolophus elliptioull Ha.uss kn. Wiesen der Vorberge häufig.
Aleotorolophus angustifolius (GmeI) Heynh. Wiesen der Vorberge.
Alectorolophus lanceolatus (Neier.) Sterneck. Auf Triften im Kaisertal.
I'eliioularis palustris (L.) Sumpfwiesen hei Hirubach.
I'eliioularis recutita. (L.) Wiesen am Hinterstein, Bärenstatt.
I'eliioularis foliosa. Feuchte Plätze im hohen Winkel, Scbarlingerböden.
I'inguicula alpina (L.) Feuchte Wiesen und Triften der Vorherge: so

DuxerköpA, häufig.
I'inguioula vulgaris (L.) Feuchte Wiesen vom Tale bis in die Region der

Vorberge.
Orobanohe Sa,lvia,e Schltz. Auf Salvia glutinosa am Haberg.
Oroba.nohe Teuorii Hollanda. Rietzerwand.
Oroba,nohe flan, Mart. Am Grutten.
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Globularia nudicil.ulis (L.) Gerölle, steinige Triften, am Grutten.
Globularia cordifolia (L). Steinige Hänge, gemein vom Tale (MÜDdung des

Sparchenbaches in den Inn) bis in die Alpen.
Galium Austriacum Jacq. In der Krummholzregion des zahmen und wilden

Kaisers gemein. .
Galium aristatum (L) Wälder der Vorberge.
Sambucus racemosa (L). Waldschläge der Vorberge häufig.
Sambucus Ebulus (L.) Roger und Aufstieg zur Teufelskanzel.
Lonicera nigra (L.) Häufig Gebüsche der Vorberge.
L~micera alpigena (L.) Einzeln in den Wäldern der Vorberg-e.
Valeriana tripteris (L.) Häufig in den Wäldern der Vorberge.
Valeriana montana (L) Steinige Hänge von den Vorbergen bis ins

Krummholz.
Valeriana saxatilis (L.) Gerölle, Felsen häufig.
Campanula pusilla Hnke. Feuchte Felsen und Gerölle im Kaisertal.
Adenostyles glabra (Vill) D C. Feuchte Plätze der Vorberge gemein.
Adenostyles Alliariae (Gouan) Kern. Feuchte Stellen am Plateau des zahmen

Kaisers, Petersköpfl.
Solidago virga aurea (L.) Hiiufig in den Vorbergen.
Aster Bellidiastrum (L.) Scop. Wie..en, Wälder der Vorberge häufig.
Erigeron alpinus (L) Auf Felsen im zahmen Kaiser. Pyramidenspitze.
Buphthalmum salicifoUum (L.) Gebüsche, trockene Wiesen der Vorberge.
Achillea atrata (L.) Feuchte Fel<en am Plateau des zahmen Kaisers.
Achillea Clavenae (L.) Felsen, steinige Triften am Plateau des za.hmen

Kaisers, Kopftörl u. s. w.
Chrysanthemum alpinum (L.) Naunspitze, Pyramidenspitze.
Homogyne al;pina. (L.) Cass. Wälder der Vorberge häufig.
Senecio Tirollensis Kern. Pyramidenspitze.
Carlina acaulis (L.) Trockene Triften der Vorberge : so Teufelskanzel,

Rietzeralpe.
Cirsium spinosissimum (L.) Scop. Elferkogel.
Centaurea alpestris He~. et Heer. Wiesen der Voralpen: Rietzemlpe.
Centaurea montana (L.) Wälder, Gebüsche der VorberglI: Stadtberg.
Aposeris foetida (L.) Cass. In den Vorbergwäldem gemein.
Ta.ra.xacum alpinum (Hoppe) Koch. (,eröllhalden dos zahmen Kaisers.
Crepis aurea. (L). Cass. Plateau des zahmen Kaisers.
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l?.echenschajfs-lJerichf pro 1902
von Fr. Kraft, Hofapotheker.

Einnahmen: AusgaDen :

39 15

22 25

200 -

900 ­

200 ­

500 -

100 -

c) für Tafeln am Eingange

der vier Gärten.

vI~ 4
541 69 Position I fUr Pflanzengärten :

a) am Schachen

b) im Gschnitztale

29 40' c) auf der Rax

d) auf der eureuth bei

Tegernsee.

Position TI für andere Objekte:
I

1271 H a) für Ptlanzentafeln in den

440 10 Schutzhütten .

43 16 i b) für das Herbarium

4R 50 'I
3374 29 I

1000 -

" "
'/ "-+--+--

" "
Die ordent!. Mitglied.

Die ausserordentl. "

Die Corporationen

Salduvortrag von 1901

Zins aus dem auf der pfälz.

Bank (Filiale Bamberg) de­

ponierten Vereinsvermägen

Subvention des D. u. Oe.

Alpenvereins

72 Sektionen zalten an Bei·

trägen

d) für pflanzengeogr. For­

schungen (einstweilen

der Reserve Uberwiesen)

Position ur Bibliothek

300 ­
92 03

387 79

1165 04

\

2906126
KassenbesLEndedesJahr.1902 468 03

-13374[29"

,I Position IV Drucksachen,

, Jabres1}ericht (320 Mk) etc.

I Position V Verwaltung:

Porti, Trinkgelder, Reise­

spesen, Vereinsbeiträge etc.
-+-...;--

-;-13-37-4+-12-91

l?.eserve!(assa 1902.

vlt. ~il
~

<I r-litgliederbeiträge auf Le-

b'ensdauer a 30 Mk. 60 - - - -
Durch Zins- und Coursdifferenz 3 - I

Durch Ueberweisung von der

Hauptkasse 300 - Kassenbestand BeB -

I
3631- 363

Saldovortrag fUr Jan. 1903 363 - I

I I I,
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13erichf über die 2. qeneral-Versammlung

in Wiesbao~n am 4. September 1902.

Von Dr. Bindel.

Am 4. September fand in Wiesbaden gelegentlich der
G.- V. des D. u. Oe. A.- V. die 2. ordentliche Generalversamm­
lung des Vereins statt.

An Stelle des leider verhinderten 1. Vorstandes, Herrn
Apotheker Schmolz, führte Berichterstatter den Vorsitz.

Vom C.-A. des D. u. Oe. A.-V. beehrte der 1. Präsident
• Herr Prof. Dr. Ipsen die Versammlung mit seiner Anwesen­

heit. Vertreten waren die Sektionen: Augsburg, Bamberg.
Bayerland, Dresden, Gleiwitz, München, Wiesbaden und Mainz
mit 45, dazu 10 Einzplmitglieder, in Summa also 55 Stim­
men, d. h. 10% der berechtigten 554.

l}rotoltoll.
1. Der Vorsitzende eröffnet die G.-V. unter warmer

Begrüssung der Erschienenen, besonders des Herrn Central­
präsidenten Prof. Dr. Ipsen, dem er für sein fortgesetztes
Interesse an den Bestrebungen des Vereins den besonderen
Dank ausspricht. .

2. Nachdem Herr Hofapotheker Kr a ft den Vorsitz über­
nommen, verliest Berichterstatter den Jahresbericht *). Er
wird ohne Erinnerung entgegengEnommen, ebenso der

3. von Herrn Hofapotheker, der inzwischen den Vor­
sitz wieder abgegeben, vorgetragene Kassenbericht **).

4. Der Budgetentwurf pro 1903 schliesst mit 2870 JfJ.
ab und wird, wie insbesondere der behufs Instandhaltung
und Subventionierung der Gärten auf der Rax und der Neu­
reuth, zwischen dem Verein und dem Niederö3terr. Gebirgs­
verein bezw. der Sektion Tegernsee des D. u. Oe. A.-V.
vereinbarte Vertragsentwurf einstimmig gutgeheissen.

5. In die erledigte Ausschussmitgliedsstelle rückt Herr
Hofapotheker Kra ft (Bamberg) ein. .

6. § 9 Abs. 1 Jer Statuten wird auf Antrag des Aus­
schusses dahin abgeändert, dass die Vereinsgeschäfte von
nun ab von einem 1. und 2. Vorstand, der zugleich Stell­
vertreter und 1. Schriftführer ist, von einem 2. Schriftführer
und einem Kassi(!r besorgt werden sollen.

• ) Seite 5 abgedruckt. **) Siehe Seite 41.
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7) § 5 der Statuten wird ebenfalls auf Antrag des Aus­
schusses dahin ergänzt, dass durch einmalige Zalung von
30 J6 die lebenslängliche Mitgliedschaft erworben werden
kann. Zugleich wurde damit die Anregung, einen Reserve­
fond zu schaffen, gutgeheissen.

8. Auf Umfrage des Vorsitzenden wird aus der Mitte
der Versammlung heraus bekannt gegeben, dass die S. Wies­
baden im Vermunt Versuche mit Anpflanzung amerikanischer
Coniferen gemacht. Auch wurde die Anregung g-egeben,
durch Aussaat von Edelweisssamen besonders gefahrdete
Stellen zu retten.

Der Vorsitzende dankt für diese Förderungen der Be­
strebungen des Vereins und verspricht, die Sache im Auge
zu behalten.

9. Nachdem sich Niemand mehr zum Worte meldet,
weist der Vorsitzende darauf hin, dass mit nächstjähriger
Generalversammlung- die 3 jährige Amtsdauer der Vorstand­
schaft abgelaufen sei, also eine r euwahl vorzunehmen sei,
und schliesst die Generalversamn'lung mit der Bitte, den
edlen Zielen des Vereines auch in Zuknnft das gleiche
warme Interesse entgegenbringen zn wollen, wie bi her.

Herr Apotheker Reh m, Vorstand der S. Bayerland
sprach dem Ausschusse für seine Mühewaltung unter leb­
haftem Beifall der Anwesenden den wärmsten Dank aus.

Wieabaden, 4. September 1902.

gel. D r. B i 11 deI.

Hofapotheker Kr a f t. Leutnant S ch u b e r th.
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Bayer. Gartenbaugesellschaft. Jahresbericht 1901.
Bayer. Botani~cheGesellschaft zur Erforschung der heimischen

Flora. Mitteil. 1892-] 902.

" " " Berichte 1899 -1902.
" "" Bibliothekberichte547 -1756.

Bergmann AL Die Blumenpfleg-e. 1895.
C h ri s t Dr. Ueber die Verbreitung der Pflanzen der alp.

Region der europ. Alpenkette.
Co rr e von H. L'Association pour la Protection des Plantes.

Bulletins 1896-1901.
Cataloglle des Plantes conten. dans le Jard. bot.
alp. de la Linnaea 1901.
La Flore oe la Suisse et sa protection. 1898.
Les Orchidees Rustiques. 1893.

" Les Plantes des Alpes. 1885.
D a f f ne r, Dr. F. Die Voralpenpflanzen. 1893.
Da 11 a Tor r e, Prof. Dr. von. Handbuch zum Atlas der

Alpenflora. 1899.
Flora von Tirol etc. 1., H., IV. Bd.
und L. G r a f von Sarnthe im 1. Be­
richt über die Flora von Tirol 1901.

o i u n Rar 0 Tu li pan 0 esistente NeUe Vicinanze di
Bologna. 1887.

Deutscher u. Oesterr. Alpenverein. Atlas der Alpenflora.
Band I-V. 1897.

" " Zeitschrift, Bd. 16- 33. 1885-1902.
" " Mitteilungen Jahrgänge 1884-94.

Forstbotanisches Merkbuch. Königreich Preussen 1900.
F ri ts c li, Dr. R., Excursionsflora von Oesterreich. 1897.
Fun f s t ü c k, Prof. D. Mo) Taschenatlas der Gebirgs- und

Alpenpflanzen 1896.
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Gar c k e, Dr. A., Flora von Deutschland. _1890.
G ra d m a IJ n, Dr. R. Das Pflanzenleben der Schwäbischen

Alb. 2 Bände. 1900.
G ü nt her Ritter Beck v. Mannagetta, Dr. Alpenblumen

des Semmeringgebietes. 1898.
He er, Dr. O. Ueber die obersten Grenzen des tier- und

pflanz!. Lebens in den Schweizer Alpen. 1845.
Hof fm an n, Dr. J. Alpenflora. 1902.
Kir c h hof f, Dr. A. Darwins Reise. Tagebuch von

Ch. Dar w i 11. 1893.
Kneuket, A. Allgern. botanische Zeitschrift 1901-1902.
K 0] b, M. Die europ. u. überseeisr.hen Alpenpflanzen. 1R90.
La 111 per t, Prof. Dr. K. Das Leben der Binnengewässer.

189D.

Li n n a e a, Comite Internalional du Jardin Botanique Alpin.
1898.

Lu t z, Dr. K. G. Kurze Anleitung zum Sammeln und Be-
stimmen der Pflanzen. 1897. .

Mattei, (~. E. JTulipani di Bologna. 1893.
\1 yl i u s, C. Das Anlegen von Herbarien der deutschen

Gefässpflanzen. 1885.
Naturhistor. archaeolog. Sammlung des Westprcuss. Pro...­

Museums. 21. Amtlicher Bericht über die Verwaltung.
1900..

Oesterr. Touristenclub, Section tür Naturkunde. Mitteilung
Jahrgang XII-XIV von Dr. F. Wer 11 er. 1900-1902.

PI ü s s, Dr. B. Unsere Gebirgsblumen. 1002.
Pr a n t 1, Dr. K., Excursionsflora für das Königreich Bayern.

2. Ausgabe.
Pro Mon ti bus, l'Associazone, 1898.

" " Atti deI Congresso a Torino. 1898.

" " Notize Storiche. 1900.
" " ]'Associazone. 1901.

Rambertia. 4. Rapport l\nnuel et Presidentiel de la
Societe. 1900.

Rh ö n c 1u b. Festschrift zum 25 jährigen Jubiläum. 1901.
Sc h ni t z 1ein, Dr. A. Die Flora von Bayern. 1847.
Sc h röt e r, Dr. C. Taschenflora. 3. Auflage. 1892.
Sen d t ne r O. Die VegetationsverhältniS6e Südbayerns.1854.
Se z ion e V e ne z i an a deI Club Alpino-Italiano. 1890-99.

3*
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V6rein zum Schutze und zur Pflege der Alpenpflanzen,
Bericht über die Entstehung von Dr. Binde!. 1900.

11 11 1. u. 2. Bericht von Dr. Binde!. 1901-1902.
Wes se 1y J. Die Oesterr. Alpenländer und ihre Forste. 1853.
W ü n sc he Dr. O. Die Alpenpflanzen. 1896.

" " Die verbreitesten Pilze Deutschlands.
1896.



)Wifglieder-Verzeichnis.

A. Ausschuss des Vereins.

Karl Schmolz, Apotheker in Bamberg, 1. Vorstand.
Dr. Karl Bindei, k. Gymnasialprofessor, 11. Vorstand und Schriftführer.
Dr.Fri edrichLehmann, Irrenanstaltsdirektor in Bamberg, Schri ftflihrer
Friedr. Kraft, Hofapotheker in Bamberg, Kassier.,
Dr. Goebel; Geheimrat, k. Universitätsprofessor in München.
Ur. Ritter von Wettstein, k. k. Universitätsprofessor in Wien.
Edmund Sacher, k. k. Direktor a. D. in Krems.

B. Sektionen des Deutschen und Oesterreichischen
Alpenvereins.

Amberg
Ansbach
Augsburg
Austria
Bamberg
Bayerland
Bayreuth
Berlin
Bozen
Bremen
Breslau
Brixen
Cobllrg
Danzig
Dresden
Düren
Düsseldorf
Erfurt
Fürth

Gera
Gleiwitz
Göttingen
Halle
Hamburg
Heidelberg
Heilbronn
Höchst
Hof
Innsbruck
Karlsruhe
Kitzbühel
Königsbergi.Pr.
Konstanz
Kufstein
Krems a. D.
Landau i. Pf.
Lausitz
Leipzig

Linda.u
Lothringen
Magdeburg
Mainz
Mark Branden-

burg
Mittenwald
Mondsee
Moravia
München
Naumburg
Neuötting.
Neuburg a. D.
Neustadt i. Pf.
Nördlingen
Nürnberg
St. Pölten
Ravensburg
Regensburg

Reichenau in
N.-Oe.

Reichenberg in
Böhmen

Rosenheim,
Schwaben
Schweinfurt
Siegerland
Sonneberg
Steyr
Tegernsee
Tübingen
Weilheim - Mur-

nau
Weimar
Wiesbaden
Worms
Würzburg
Zwickau.
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C. Korporationen als ausserordentliche Mitglieder.

Bayerische botanische:Gesellschaft in München.
K. Botan. Gesellschaft in Regensburg.
Comitelzur Erforschung der heimischen Flora der k. k. zoolog.-bo-

tanisch. Gesellschaft in Wien.
Gartenbauverein in Darmstadt.
Naturforschende Gesellschaft in Bamberg.
Niederösterreichischer Gebirgsverein.
Oesterreichischer Alpen-Klub.
oesterreichiscber Tourist.en- Klub.
Universitäts-Bibliothek Tübingen.

D. Ordentliche Mitglieder.
Mitglied der Sektion

Reichenhall.
~ainz.

· Hannover.
· Ansbach.
· Strassburg.

Allgäu-Immenstadt.
Bamberg.
Stettin.
Bamberg.
Wiesbaden.
München.
Warnsdorf.
ßraunschweig.
Hannover.
Bamberg.
Dresden.
Bamberg.
München.
Neuötting.
Braunschweig.
Reichenhall.
Hannover.
Düsseldorf.
Bamberg.
Bamberg.
Hannover.
Berlin.
Erlangen.
Giessen.
Hannover.
Nürnberg.
Bamberg.
Bayerland.
München.
Aschaffeuburg.
Meran.
Hall.
Innsbruck.
Trient.
Bozen.
Anhalt.
Bamberg.

Name und Stand

Dr. Achilles, Augenarzt
Allendorf Adam, Maler
Dr. Arnold, Professor
Dr. Arnold, Hofapottteker .
Arp Wilhelm, Fabrikant
Bachmann, Fabrikbesitzer .
Baumann, k. Amtsrichter .
Behm Eduard . .
Behr Franz, Fabrikant . . . .
Dr. Bender Alexander, Apotheker in Essen
Dr. Bender, Chemiker
Berger Fr., Kaufmann
Dr. Berkhau, Sanitätsrat .
Bertram P., General-Agent
Bickel J ean, Kaufmann .
Bierling, Kommerzienrat. .
Dr. BindeI, k. Gymna'sialprofessor
Binsfeld Rudolf, k. Amtsrichter
Bittel Martin, Kaufmann
Dr. Blasius W, geheimer Hofrat
Bock, k. Postamtsdirektor
Boedecker F., Juwelier
Dr. Böninger, Rechtsanwalt
Böttger Bruno, Kaufmann in Frankfurt
Boxberger, Leutnant
Brandes, Architekt . .
Dr. Bröckelmann, Chemiker
Brommer, Apotheker
Brück Carl. Apotheker . . .
Büchholz G., Klosterkammerbuchhaltel'
Dr. Buchner, prakt. A.rzt .
Dr. Burger, pl'akt. Arzt .
Bürger Heinrich, Kaufmann
v. Burkhardt, k. Ministerialrat . . . .
v. Chlingensperg, k. II. Staatsanw. in Aschaffenbg.
Dr. Christomanos, Rechtsanwalt
v. Czelechowsky, k. k. Oberst d. R.
Dr. Dalka Torre, Univ.-Professor
Damian Josef, k. k. Gymnasialdirektor
Dialer Franz, Kaufmann .. .
Dr. Dieck G. in Zöschen
Dotterweich, Kaufmann



49

Name und Stand

Droste, Oberpostassistent in Eisenach
Dr. W. v. Dyck, Rektor der techno Hochscr.ule
Eckert Josef, Mühlenbesitzer
Ederer, Bankdirektor . . . .
Dr.,Ehrenberger A. k, k. Oberrealschuldirektor
Ehrlich Max, Kaufmann .
01'. EidmaDn, Privat-Dozent
Eigenmann E., Kaufmann . .
Eigner Gottfried, Polizeirat in München
EmmerJing .Julius . .
Dr. Engelbrecht 1\1 edizir:aJrB t
Erdner, Pfarrer. .
Erhardt Th., Apotheker
Feibel, Moritz, Kaufmann
Dr. Fink, Professor. .
lneidl, k. Oberbauinspektor . .
Fleischmann, Wilh., Bankbeamter in München
Fleissner J osef, k. Oberzollinspektor
Förster Gg., Kaufmann . . .
Fraenkel Paul
Frick H., Professor . . .
Dr. Fritsch, Universitäts-Professor
Frommann, Baumeister
Gassner, Prokurist
Frl. Geith Helene . .
Gerbers Hugo, Schriftsteller in:.Wien
Gerst Simon, Bopfenhändler
Gevekoht, Privatier .
Gimpe Fr.. Kaufmann
Gladbach, W. . . . . .
Dr. Glöckner. herzogl. Professor in' Zerbst
Dr. Goebel, Universitäts-Professor -
Goes, Civilingenieur .
Goettmann, k. k. Reg.. Ra t in Wien
Gradt, Rentier in Berlin .
Grammel', k. Oberpostrat_in Nürnberg
Graser, Bankier
Grelle, Architekt
Grönland R.

01'. Grosser. Privatier
Dr. Grossmann Friedrich, Oberlehrer
Gl'ünewald Julius, Privatier in Vittorio
Günther, Apotheker
Gugler. Reallebrer
Hartmann, Lehrer . . .
Hämmerle Martin, Fabrikbesitzer
Hämmerle:Otto, Fabrikbesitzer
Hämmerle Wilhelm, Fabrikbesitzer
Hauer Alois, Hoflieferant .
Rausner, Prokurist
Heckel H., Kaufmann
Hedderich, Professor . . .
Dr. Heins (Mitglied für Lebensdauer)
Hellmuth, Kaufmann . . .
Heugge, Avotheker

Mitglied der Selttion

Wartburg.
München.
Bamberg.
Bamberg.
Krems.
Bamberg.
Giessen.
Nürnberg.
Rosenheim.
Frankfurt a. M.
Braunschweig.
Neuburg ß. D.
Nürnberg.
Frankfurt.
Mainz.
Kronach.
Bayerland.
München.
Nürnberg.
Leipzig.
Hannover.
Graz.
Coburg.
Bamberg.
Ooburg.
Austria.
Bamberg.
Nürnberg.
Hannover.
Köln.
Anhalt.
München.
Bamberg.
Austria.
M. Brandenburg
Bamberg.
Bamberg.
Hannover.
Berlin und
Garmisch­
Partenkirchen.

.' Berlin.
· Frankfurt.
· • Al1stria.
:' Coburg.
· Nördlingen.
· Bamberg.
.' Dornbirn.

.. Dornbirn.
Dornbirn.
Krems.
Bamberg.
Bamberg.
Giessen.
Giessen.
flamberg.

• Neuburg a. D.
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Mitj1;lied der Sektion

Bamberg.
Bayerland.
Berlin.
Mark Branden­
burg.
Frankfurt a. M.
Gleiwitz.
München.
Austria.
Kufstein.
Coburg.
Danzig.
München.
Reichenhall.
Reichenhall.
Bamberg.
Krems.
Reichenhall.
Austria.
Bamberg.
Bamberg.
Gera.
Eichstätt.
Bremen.
Austria.
Hannover.
Bamberg.
Kaiserslautern.
Bamberg.
Erfurt.

ürnberg.
Nürnberg.
Hannover.
München.
Frankfurt.
Bamberg.
Frankfurt.
Dornbirn.
Bamberg.
Austria.
M. Brandenburg.
Bamberg.
Mainz.
Coburg.
Bamberg.
München.
Bamberg.
Bamberg.
Wien Akad. S.
Coburg
Bamberg
Wartburg.
Bamberg.
Frankfurt a. M.
Erlangen.
München.
Würzburg.

v. Heyden L, k. Major a. D. .
Dr. HirscheI, k Landgerichtsrfot
Dr. Hobein, Chemiker
Hochmeister Hans, Kaufmann 1ll Wien
Hofer Franz, Postassistent
Hoffmeister. Privatier
Holtz. Privatier. .
Dr. Holzmann, Bahnarzt
Hasseus Kurt, Stud. rer. nato
Hosseus Ludwig .
Hub,:Kaufmann .
Huber J osef, L!lhrer. . .
Huber. k. Hauptsalzamtskassier . .
Hueber Richard, k. k. Gerichtsadvokat in Wien
Hübner, k. Regierungsrat .
Hübscher Karl, Buchhändler
Jaenike, Major a. D. .
Jaeger Otto, Apotheker ....
Dr. Jancke, k. Professor am Staatslaboratorium
Jaepen Friedr., Buchdruckereibes. III WIen
Jaepers. Kaufmann .
Johanny, Apotheker. .
Jünginger W., k. Reallehrer
Dr. Jungengel. k. Oberarzt
Kappel Franz, Salinensekretär III Artern
Kaufmann E., Lehrer
Kaupert W., Kaufmann .
Keese C, Eisenbahnsekretär .
Dr. Kiesewetter P., Fabrikbesitzer
01'. Kirberger Emil .
Dr. Kirchner, Augenarzt. .
Dr. Kirschbaum J osef, Professor . .
Klein Hermann, k. k Realschulprofessor
Klestadt, P. Kantor. . . . . .
KHer Leopold, Versicherungsbeamter in Wien
v. Kuycke E., k. Oberstleutnant in Berlin .
Koch M, k. Oberpostnmtsinspektor .
Kocks Paul, Apotheker . . .
Kogerup, Hofbankier . . . . .
Kösel Friedrich, Fabrikdirektor in Dillingen
Kolb Max, k. Rat . . . . .
Kolb, Hoflieferant .
Kraft, k. Hofapotheker
Kraskovitz G., Student
Krause, k. Hauptmann. .
Kronacher, Zuchtinspektor . . . .
FrauKürschner E , Geheimratsgattinin Eisenach
Kuffer, k. Oberbauinspektor
Dr. Kulz, Arzt
Kunzmann. Hauptmann . . . . . .
Lammers, Verl.-l:luchhalter (Mitgl. aufLebensdauer)
Landauer Robert, Privatier

Name und Stand

Hellmuth, Kaufmann .
Heiniein S, Ingenieur in München .
Exc. v. Hellwig Otto, k. wirk!. Geh. Rat
Heydel, k. Universitätssekretär in Berlin
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Bamberg.
Nürnberg,
Coburg.
Coburg.
Coburg.
Nürnberg.

München.
Meiningen.
Dresden.
Neuburg a. O.
ßayerland.
Bamberg.
Linz.
Frankfurt a. M.
Anhalt.
Bamberg.
Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M.

MitglIed der Sektion

Hannover.
Bamberg.
Berlin.
Strassburg.
Nürnberg.
Berlin.
Nürnberg.
Kassel.
Coburg.
Frankfurt a. M.
Frankfurt &. M.
Bayerland.
Berlin.
Berlin.
Bamberg.
Bamberg.
Nürnberg.
Bamberg.
Nürnberg.
Vorarlberg.
Bamberg.
llayerland.
Bayerland.
Frankfurt a. M.
Memmingen.
Dresden.
Coburg.
Heilbronn.
Bamberg.
Reichenhall.
Kreuzberg i. S.
Dresden.
Nürnberg.
Berlin.
Dresden.
Linz.
München.

Name und Stand

Langhorst, Oberinspektor .
Dr. Lehmann, Irrenanstaltsdirektor
Lehmann Paul, Rankbeamter
Lehnebach, Rechtsanwalt
Leopold Paul, Kaufmann
Dr. Lewinsohn Richard .
Leykauf Georg, Hoflieferant
Luckhardt Robert, Apotheker
Dr. Ludloff', Sanitätsrat .
Lüttich, Ernst . .
Mack Robert, Kaufmann
Mändl Georg, Fabrikbesitzer . . .
Dr. Magnus Paul, k. Universitätsprofessor
Dr. v Mangner M., Arzt
Manz, Kommerzienrat . .
Marschallk-Ostheim, Freiherr von
Marsching K., Kaufmann .
01'. Marth. Arzt
Mausser, Matth ,Kaufmann .
Mayer, Hermann, Ingenieur in Dornbirn
Mayr, Zahnar7.t .
Meisel Gustav, gepr. Rechtspraktikant in München
Menzel Oskar . . .
Metz Friedrich. Kaufmann
Meusel A., Apotheker
Möbius Max, Kaufmann
Frau Mönch. Posthaltersgattin
Molfenter, Kameralverwalter in Herrenberg
Molitor Max, Apotheker .,
v. 1\1oreau Freiherr, k. Badekommissär
Mücke, Rechtsanwalt
01'. Müller, Lehrer
Müller Kom'ad. Kaufmann .
v. Müller, Exel!. Wirk!. Geh.-Kriegsrat
Nenke Otto, Fabrikant . . . .
Neweklowsky Max, k. k. Steuerinspektor
Niemann F., Direktor in Bruckmühl . .
01'. Oberhummer, Eugen, k. Universitätsprofessor

in Wien
01'. Ortweiler, Rechtsanwalt
Ostermeyer J osef. Fabrikant
Oswald, Kaufmann . .
Othmer Bernh" Garteninspektor
01'. Otto A., Chemiker in Höchst
Ozlberger, k. k. Hofrat i. P.
01'. Petersen, Professor
Dl'. Petzold, Oberlehrer in Zerbst
Pfeiff'er, k. Regierungsrat .
Pfeiff'er C. W., Kaufmann
Pfreimdter Julus . .
Plicksburg E., Apotheker in l-Ieubach
Dr Poehlmann, k Bezirksarzt
Prell August, k. Hauptbuchhalter
Priessner E., Apotheker, .
Quark 8., Jnstizrat . .
Quark Tobias, Magistratsrat
Ramspeck, Kaufmann .
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Kame und Stand

[)r. Rapp, Hofrat
Rathsam Franz, k. k. Professor
Reith, k. k. Professor
Dr. Reichert, Stabsarzt z. D.
Reichert, k. Oberamtsrichter .
Dr. Rhomberg, Arzt in Dornbirn
Rhomberg Ol!lkar, Pabrikbesitzer in Dornbirn
Rhomber~ Th., Fabrikbesitzer in Dornbirn
Roelen, Zahnarzt
Rosenthal, Rechtsanwalt
Dr. Rosenthal Josef iu Wien
Frau Roth D., Bäckerswitwe . .
Dr. Rothpletz, k Universitätsprofessor .
Rüsch Walter. Fabrikbesitzer in Dornbirn
Rüsch Kar1, Fabrikbesitzer in Dornbirn
Sabarly Albert. Kaufmann
Sacher Ed., k. k. Direktor a. O.
Sachse August .
01'. Salomon Kad, Arzt
Sammereyer, k. Pfarrer
Schapel' C., Apotheker
Scharer H., Kaufmann . .
Dr. Schilffahrt, Oberamtsrichter a. D.
Schlund Georg, Kaufmann
Schmitt Hans, Bankier
Schmidt Oskar, Kaufmann . . .
v. Schmidt F., k. Oberstleutnant in Berlin
Schmolz Karl, Apotheker. . . .
Schneider, k. Forstmeistel' in Schwarzach .
Schreibe!' Fr. Xaver, Kaufmann in l\lünchen .
Schraidt H., Finanzrat . . .
Frau Schrnidt R., Hofbankiersgattin
Schröder W , Kaufmann "
v. Schrottenberg Baron, Gutsbesitzer
Schubert. Leutnant .
Schucht, k. Oberpostsekretär
S('hwarz, k. Stabsveterinär
Schwind W .. Kaufmann
Schütte L., Direktor.. '"
Dr. Schwertschlager Josef, k. Lyzealprofessor
Schumann, Realschullehrer
Schumann, Bankbeamter
SchuItze Alwin, Kaufmann
01'. Senger, Domkapitular
Seyffert Bans, Lehrer .
01'. Sieber, Arzt in Buttenheim .
Siegismund Karl, Verlagsbuchhändler
Silbereissen F. .
Simonsfel d, Kaufmann
Spaeth, k. Sekretär .
Staat August, kaiserl. Bankvorst. in Rottweil
Stapf Alfred, Regierungsbaumeister

Steckner A., Bankier. . ,
Steglieh, k Geh. Regierungsrat
Ur. Steinacker, Arzt
Stieglitz Fritz, Kaufmann

Mitglied der Sektion.

Reichenhall.
Krems.
Krems.
Ramberg.
Reichenhall.
Vorarlberg
Vorarlberg.
Vorarlberg.
Bamberg.
Kreuzburg 1. S.
Austria.
Bamberg.
München.
Vorarlberg.
V orarlberg.
Frankfurt a M.
Krems.
Frankfurt a. l\1.
Krems.
Reichenha11.
Hannover.
Bamberg.
Aibling.
Frankfurt a. M.
Bamberg.
Bamberg.
M. Brandenburg
Bamberg.
Bamberg.
Bayerland.
Coburg.
Coburg.
Nürnberg.
Bamberg.
Bamberg.
Braunschweig.
ßamberg.
München.
Nürnberg.
Eichstätt.
Coburg.
Berlin.
Dresden.
Bamberg.
Nürnberg.
Bamberg.
Berlin.
Strassburg.
Ramberg.
Reichenhall.
Nürnberg.
Berlin und
Tegernsee.
Halle.
Dresden.
Reuttlingen.
Nürnberg.
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Mitglied der Sektion.

Berlin.
Nürnberg.
Ramberg.
Reichenhall.
Lindau.
Berlin.
Wartburg.
Bamberg.
Tübingen.
Mainz.
Bamberg.
Bamberg.
Coburg.
Bremen.
Nürnberg.
Bamberg.
Bamberg.
Krems.
Bamberg.
Bamberg.
München.
Berlin.
A ustria.
Eichsätt.
München.
Bamberg.
Tegernsee
Strassburg.
Vorarlberg.
Eichstätt.
Bamberg.
Berlin.
Krems.
Reichenhall.
Bamberg.
Garmisch­
Partenkirchen.
Akad. Sektion
WIen.

Name und Stand

01'. Ritter v. Zumbusch Leo, Arzt in Wien

01'. Stock, Fabrikbesitzer
Strasser August, Kaufmann
Streicher, Buchhändler
Stutzmann, Bautechniker .
Sündermann F .• Hoflieferant . . . . .
v. Sydow R., k. Unterstaatssekretär i. Reichspostamt
Thieme Severns, Bankier in Eisenach . . .
Ullrich, k. Oberlandesgerichtsrat .
01'. Vöchting, Universitäts-Professor
Völker Jakob
Voll Klaus, Kaufmann .
Vollmann, k. Gymnasialprofessor
Dr. Waldvogel, Medizinalrat
Waldmann, Kaufmann .
Wagner Karl, Fabrikbesitzer
Wnlser Martin, Privatier
Wegscheider, Ingenieur
Weigel Augustin, Direktor
Weiss, k. 0 berlandesgerichtsrat
Wels, Apotheker in Buttenheim
Ur. Welzel Hans, Direktor. .
01'. Werner Richard, k. Oberlehrer
Dr. Ritter von Wettstein. k. k. Universitätsprofessor
01'. Wittmann, k. Lyzealprofessor
Wieland Hans, Chemiker .
01'. WiNTer, Arzt. . .,
Dr. Wimmer B., k. Gymnasial-Professor in Freising
01'. Winkelmann, Stadtarchivar
Windel' Edwil!, Fabrikbesitzer in Oornbirn .
Ur. Wü·th J. F., k. Gymnasialprofessor . .
WolfsthaI, k. Landgerichtsrat in Regensburg
Wuelffrath E., Apotheker .
Wyplel Martin k. k Professor.
Zerzog C.. Apotheker . .
Dr. Zinn, k. Landgerichtsarzt .
Zoeppritz, Ingenieur .

E. Ausserordenttiche Mitglieder des Vereins.
Name und Stand

Dr. Birk, Rudolf, Chemiker,
Ruchner Matthias, Landschaftsgärtner
Fink Edmund, Beamter
Friedl Richard, Magistratsadjunkt
Friedrich Michael, k. Forstmeister
Geitner, Hofapotheker
Frl. Gerstmaier Maria . . . .
01'. Haekel Eduard, k. k. Gymnasial-Professor
D1'. Haehnle ,
01'. Heim, Chemiker, . .
Henke Ludwig, Wagenfabrikant
Holletschke Richard
01', Holzer Georg, k..Professor

Wohnort.

Herlin:
München.
Wien.
Wien.
Heichenhall.
Neuburg a S.
Reichenhall.
St. Poelten.
Reuttlingen.
München.
Wien.
Wien.
München.

•



Name und Stand

Hradetzky Albin, Buchhalter im Semmeringhotel
Ur. Jauchen Emil, Arzt
Jauchen Erwin, Student
Kerbler Franz, Gastwirt. . .
Kratzmaier Anton, k....Oberexpeditor
Martiu Eustach. • . .
Mayer Josef, Magistratsoffiziant
Mayer Ruppert, Kunstgärtner .
Negele Fr., k. Oberexpeditor .
Obrist Johann, Obergärtner . .
v. Oppen Rudolf, k. Amtshauptmann .
v. Oppen Gertrud, Amtshauptmannsgattin
Pachmayer Emil, Magistratsrat . .
Ruppert, Apotheker. .
Scherzer, Christ., Lehrer .
Frau Apotheker Schmolz. . . . . .
Scorbie Franz, Alpinenkultivateur in Unterzeiring,

Post Oberzeiring in Steiermark.
Semler, Lehrer ...
Seyffer August, Fabrikbesitzer .
Traxler J osef .
Treuner, Apotheker . .
Frau IngenieUl' Wogscheider

Wohnort

Semmering.
Wien.
Wien.
Wien.
München.
Augsburg.
München.
München.
München.
München.
Plauen.
Plauen.
München.
Bad Koesen.
Nürnberg.
Bamberg.

Nürnberg.
München.
Wien.
Bamberg.
Gaustadt bei
Bamberg.



Die Vereinsleitung empfiehlt wiederholt den verehrlichen

Mitgliedern

a) den im Verlage des D. u. Oe. Alpenvereins erschienenen

"Htlaa der Hlpentlorau , (5 Bände), ,

b) das von Wagner in Innsbrucl,<: herausgegebene Werk

,tdie flora' "on -cirolu (4 Bände).

Ersteres Werk wird an die Mitglieder des Vereins, ob sie

I dem D. u. Oe. A.-V. angehören oder nicht, um 36' J6 statt 60 dl6.
(gebunden oder je 100 Blätter in buchähnlichen Kästchen), letz­

teres Werk mit 20% Ermässigung, auch in Einzelbändan abgegeben;

in beiden Fällen ist der Bezug durch den Verein Bedingung.




